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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, dis Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiifcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Dentſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. h 
Die ruſſiſche Kriegsflotte. 


Die Vermehrung der ruſſiſchen Kriegs— 
flotte iſt in dieſem Jahre durch eine Anzahl 
Neubauten verſchiedener Schiffsgattungen ge⸗ 
ſichert. Daß die Abſicht beſteht, auch in den 
nächſten Jahren eine Erweiterung des Flotten⸗ 
planes durchzuführen, zeigt die Ernennung 
einer kaiſerlichen Kommiſſion, die, aus Marine 
offizieren und Ingenieuren beſtehend, ſich 
über einen in Zukunft bei Neubauten zu wäh⸗ 
lenden Schiffstyp entſcheiden ſollte. 8 Er- 
gebnis dieſer Unterſuchung hat die Kom⸗ 
miſſion in einem Bericht dem Marineminiſte⸗ 
rium vorgelegt. Danach werden in erſter 
Linie Linienſchiffe, Panzerkreuzer“ von mehr 
als 6000 Tons Waſſerverdrängung und Tor⸗ 
pedoboote als erforderlich bezeichnet. Damit 
hat die Kommiſſion ein Kreuzerſyſtem ver⸗ 
worfen, das noch in den letzten Jahren durch 
die Herſtellung von Tons ent⸗ 
haltenden Kreuzern als zweckmäßig anerkannt 
werde. Die Feuerleiſtung und Seetüchtigkeit 


dieſer Fahrzeuge entſpricht nach der Anſchauung b A un, Rn 
‚Kommiffion nicht im — König Oskar von Schweden wird in 
ne l hen. Al Kopenhagen gleichzeitig d ) 
in Torpedoboote wählte die Kommiſſion 55 N Be e . 
n England gebauten Torpedo „Sſow“ und 
entſchied ſich hinſichtlich des Typs für Torpedo- 
bootszerſtörer für ein im letzten Jahr auf der 
Newa Schiffswerft erbautes Boot. Die Frage 
der Küſten⸗Torpedos ſoll erſt entſchieden wer⸗ 
den, wenn die mit dem Zyklon Typ angeſtell⸗ 
ten Verſuche zu günſtigen Ergebniſſen führen. 
Bezüglich der zu erwartenden Neubauten iſt 
beſtimmt worden, daß keine ausländiſche 
Firma Lieferungsaufträge erhält, ſondern daß 
ie Fahrzeuge auf ruſſiſchen Werften, aus 
ruſſiſchem Material und von ruſſiſchen Arbei⸗ 
tern hergeſtellt werden ſollen. 


könnte. 

In der „Petite Republique“ beſpricht 
Jaurés die Dreyfusangelegenheit; er erklärt 
dabei, daß er an die Kammer das Verlangen 
ſtellen werde, ſeinen Antrag über die Dreyfus⸗ 
Affaire noch vor den Oſterferien zu beraten. 
Die Republikaner müßten mehr als naiv ſein, 
wenn fie ſich durch die Aeußerungen Ribots in 
der vorgeſtrigen Kammerſitzung täuſchen 
ließen. Die Rede Ribots ſei zu ſehr von den 
Nationaliſten akklamiert worden, als daß ſie 
die Republikaner zu betören vermöchte. 

Im engliſchen Unterhauſe begründete 
der Chef Sekretär für Irland, Wyndham, in 
ausführlicher Weiſe die iriſche Landbill, welche 
die zur Hebung der Landwirtſchaft erforder⸗ 
lichen Mittel durch eine 234prozentige garan- 
tierte Anleihe beſchaffen will. Die Bill wurde 
in erſter Leſung angenommen. 

Die italieniſche Deputiertenkammer 
bereitete dem Miniſterpräſidenten Zanardelli 
nach einer Rede über die Juſtizreformvorlage 
eine große Ovation. 

Wie aus Caracas gemeldet wird, zog 
geſtern nach Verleſung einer beſonderen Bot⸗ 
on im Kongreſſe Caſtro ſeine Demiſſion 
zurück. 5 


Hanſa in Bremen 
Grundkapitals von 15 auf 20 Millionen Mark 
einſtimmig beſchloſſen. — In Hamburg erſchoß 
ſich der Bureauvorſteher der Wandsbeker 
Waſſerwerke, Schmidt aus Erfurt. — Bei der 
Etatsberatung im Geſamtlandtage für Koburg 
und Gotha lehnten die Koburger Abgeordneten 
den auf das Herzogtum Koburg entfallenden 
Pflichtbeitrag von 38 183 Mark zur Unter⸗ 
haltung der Univerſität Jena ab. Die Staats⸗ 
regierung zog darauf den Etatsanſatz zurück, 
um über die Inanſpruchnahme des Herzog⸗ 
tums Koburg für die Univerſität Jena eine 
gerichtliche Entſcheidung herbeizuführen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. März. In den Wandel⸗ 
gängen des Reichstags wird nach der „Freiſ. 
Zeitung“ verſichert, daß in der Hauptſache der 
König von Sachſen der Gegner der Gewährung 
von Diäten ſei, daß aber auch der Prinzregent 
in Baiern der Gewährung von Diäten wider⸗ 
ſpreche. 

— Der Termin für die Reichstagswahlen 
dürfte nunmehr als feſtſtehend zu betrachten 
ſein. Offiziöſer Verlautbarung zufolge iſt der 
16. Juni in Ausſicht genommen, alſo der Tag, 
für den von Anfang an die größte Wahrjchein- 
lichkeit ſprach. 

— Der evangeliſche Kirchenbau-Verein in 
Berlin hielt geſtern ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, in welcher Oberhofmeiſter 
Frhr. v. Mirbach den Jahresbericht erſtattete, 
welcher ein erfreuliches Bild von dem Wirken 
des Vereins gab. Für das neue Jahr wird, 
ſoweit ſich jetzt überſehen läßt, der Verein 
450 000 Mark gebrauchen, und zwar: für die 
Kapernaumkirche ca. 35000 Mark, ſonſt für 
Berlin und Vororte ca. 50 000 Mark, für die 
Provinzen ca. 50 000 Mark, für Smyrna und 
Paläſtina ca. 15000 Mark, für die Kaiſer 
Wilhelm⸗ Gedächtniskirche aus den Sammlun- 
gen ei ſilbernen Hochzeitsſpende ca. 300 000 
Mar 
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Das Blumeumedium vor Gericht. 
LIE; 

In der geſtrigen Sitzung gegen die Witwe 
Anna Rothe kam eine ſchriftliche Eingabe des 
als Zeuge geladenen Dr. med. Langsdorff zur 
Sprache, worin dieſer die Bitte ausſprach, als 
Verteidiger der Angeklagten zugelaſſen zu 
werden. Der Antrag wurde vom Gerichtshof 
abgelehnt, da Dr. Langsdorff kein Juriſt iſt. 
Als erſte Zeugin wurde geſtern eine Frau 
Amtsanwalt Beyer vernommen, welche dem 
Treiben der Angeklagten von vornherein mit 
Mißtrauen entgegenkam und eine Sitzung der 
theoſophiſchen Geſellſchaft beiwohnte, um zu 
ſehen, ob die Vorführungen der Rothe auf 
Schwindel beruhten. Als ſie mit den Appor⸗ 
= bean — 
au t und 
die Rothe die Blumen nicht aus der Luft greife, 
ſondern von unten geſchickt hinauf werfe. Die 
Vergißmeinnicht, Primula vera uſw. waren 
voll Erde, die Büſchel Vergißmeinnicht waren 
ſogar mit Bindfaden umbunden. Dies fiel 
der Zeugin auf, denn ſie ſagte ſich, es ſei doch 
auffallend, daß die Geiſter die Blumen erſt 
noch binden, wie fie in der Markthalle gebun- 
den zu werden pflegen. Die Bemühungen, 
ſorgſam aufzupaſſen, wurden dadurch er⸗ 
ſchwert, daß wiederholt von Jentſch geſagt 
wurde, die Harmonie dürfe nicht geſtört wer⸗ 
den! Später habe die Zeugin in ihrer Woh- 
nung eine Sitzung veranſtaltet, zu welcher die 
Rothe als Medium geladen war; da ſei die 
letztere eben im Begriff geweſen, ihre Röcke zu 
heben, um der Zeugin zu zeigen, daß ſie an 
ihrem Körper nichts Verdächtiges habe, in 
demſelben Moment ſei aber auch eine Frau 
Wehler, die gleichfalls kontrollieren wollte, hin- 
zugekommen, und da habe die Rothe die Klei 
der wieder heruntergelaſſen und geſagt: „Sie 
ſehen alſo, daß ich nichts an mir habe!“ Auf 
Befragen des Vorſitzenden, warum ſie ſich denn 
nicht habe unterſuchen laſſen, erwidert die An- 
geklagte mit blitzenden Augen und mit großer 
Lebhaftigkeit, daß fie ſich nicht verpflichtet ge⸗ 
halten, ſich von einer ganz gewöhnlichen Frau, 
wie Frau Wehler, die ihr Böſes antun wollte, 
unterſuchen zu laſſen. „Sie hätte mir viel⸗ 


— 


Nach einer Meldung der „Waſhingt. 
Poſt“ habe Kaiſer Wilhelm in einem an Prat 
dent Rooſevelt perſönlich gerichteten Tele— 
gramm das amerikaniſche Geſchwader für den 
Monat Mai zu einem Beſuch in Kiel einge- 
laden. Man glaubt, die Einladung ſei durch 
die Ankündigung veranlaßt worden, daß das 
Geſchwader bei ſeiner Frühlingskreuzfahrt 
Liſſabon beſuchen werde. Präſident Rooſevelt 
und das Kabinett haben die Einladung des 
Kaiſers ſorgfättig erwogen; man erwartet 
jedoch allgemein, daß fie werde abgelehnt wer- 
den. Es iſt Grund zu der Annahme vorhan— 
den, daß ſchon vor Empfang des kaiſerlichen 
Telegramms beſchloſſen worden war, daß die 
Flotte überhaupt nicht nach Liſſabon gehen 
ſolle. 

Ausland. 


In Paris hat ſich General Hektor Mac- 
donald, der Befehlshaber der Truppen auf 
Ceylon geſtern nachmittag in einem Hotel er- 
ſchoſſen. g 8 . e 

In Paris erklärte ſich bei der Verhand- 
lung über den Marineetat de Lamarzelle gegen 
die geplante Verminderung des Mannſchaft 
beſtandes gerade jetzt, wo England ſeinen 


Aus dem Reiche. 


Der Kronprinz unternahm geſtern, wie 
aus Kairo gemeldet wird, einen Spazierritt. 
e begibt er ſich nach Aſſuan, wo er drei 

age zu verbleiben gedenkt. — Heute begehen 
wei alte verdiente Generale den Tag, an dem 
ie vor fünfzig Jahren in den Militärdienſt ge- 
treten ſind. Der eine iſt der Generalleutnant 
z. D. Otto v. Schultzendorff, der andere der 
Generalmajor z. D. Erwin Kreßner. — Die 
Geſanglehrerin an der königlichen akademischen 
ochſchule für Muſik zu Berlin, gran Prof. 
chultzen-von Aſten iſt geſtern an den Folgen 


Auf eigenen Füßen. 


Original⸗Roman von M. Adelmi. 

[6] ee (Nachdruck verboten.) 

Aber ſie fühlte ſich ſo ermattet, hungrig und 
angegriffen, daß ein paar Biſſen Speiſe ihr ein 
dringendes Bedürfnis erſchienen. Sie wuſch 
ſich eiligſt das Geſicht mit friſchem Waſſer, 
glättete ihr in Unordnung geratenes Haar 
und verſuchte eine möglichſt heitere, unbefan⸗ 
gene Miene aufzunehmen. 

In dem Wohnzimmer waren mehrere Tiſche 
aneinander gerückt, wodurch eine lange Tafel 
hergeſtellt war, um welche bei Melinas Ein⸗ 
tritt ſich die Familie Hagmann geſetzt hatte. 


bar 
rate, ordnungsliebende Frau ſein müſſe. 
ni. Freude entde te Frau j ſſe. 8 
pflanzen, die freilich auf zwei ziemlich primi⸗ 
tiven Etagerechen tber der h 75 
faßte f 1 em die Blumen und fie 
faßte ſofort den Entſchluß, durch ein hübſch ie ichn j 
arrangiertes Blumentiſchchen m. er bi legenheiten ſich jedoch wenig befaßte. 
Raum ein noch freundlicheres Ausſehen zu 

geben Auch das Bett war gut und die Wäſche 


gunde. 


ſtück eingenommen, 
es zu Haufe gewöhnt war, doch von untadel. deſſen Melina ihren Stundenplan vor, 
hafter Frische Trotzdem konnte ſie aber ſo nach die Vormittage 
bald nicht einſchlafen. 3 
Leutnant Schönfeld und Fräulein Wup⸗ 


Dutzend einfach, aber ſehr anſtändig aus- kleiner Gatte tauchten immer wieder vor ihrem ihr die durchzunehmenden Gegenſtände. 
1 junge Leute gegenwärtig, die, wie inneren Augen auf, und dazwiſchen tönte die 
elina ſpäter erfuhr, Kommis und Lehrlinge quakige Stimme des kleinen Peter, der ihr das 
aus Herrn Hagmanns Geſchäft (er beſaß eine widerwärtigſte Kind erſchien, das ſie je ge⸗ 
Weinhandlung en gros) waren. 5 ſehen. Erſt ſpät fand fie die erſehnte Ruhe. 
Bei Tiſch wurde nichk viel geſprochen. Die Als ſie jedoch am andern Morgen ziemlich früh 
Speiſen waren einfach, aber gut. Doch manche erwachte, fühlte fie ſich nichtsdeſtoweniger er⸗ 
eigentümliche Sitten, 3 B. daß jeder ſich ſeine friſcht und munter. Sie kleidete ſich eiligſt 
Suppe N ausſchöpfte und von einem an und begab ſich nach Fräulein Wupper- 
großen in nat ke des Tiſches liegenden manns Haufe, mit dem aufrichtigſten De. 5d E e ſen | 
Drotlaib Herunteri ni vas ihm beliebte daß ftreben, ſich fo gut als möglich in ihre neue VFC 
die Teller nach ere nicht gewechſelt Laufbahn zu finden, und fo viel fie vermöge,, Pünktlich um 8 Uh 
wurden und außer dem Haßsherrn und ihr das Ihre zu tun, um durch gewiſſenhafte Melina 
ſelbſt niemand mit Servietten verſehen war, Pflichterfüllung ſich die Liebe und Achtung 
berührte das in jeder Hinſicht fein erzogene von Vorſteherin und Schülerinnen zu er- 
Mädchen unangenehm. Sobald ein jeder mit werben. - 
dem letzten Biſſen fertig war, ſtand er auf und Fräulein Wuppermann empfing ſie dies⸗ 
verließ ſtillſchweigend das Zimmer. mal in einem großen Zimmer des unteren 
Auch Meling ſuchte ermüdet bald das ihre. Stockwerkes, in welchem die Frühſtückstafel 
Sie fühlte ſich etwas beruhigter als vorhin bereits gedeckt ſtand, etwa vierundzwanzig bis 
und nahm ſich nun auch die Mühe, ihr Stüb⸗ dreißig junge 8 im Alter von zehn bis 
chen etwas genauer zu betrachten. Dabei ſiebzehn Jahren nebſt zwei jungen Lehrerin⸗ 
. daß es, obgleich jedes Luxus nen um fie verſammelt. Die Vorſteherin be. 
ntbehrenDd, ; 
überaus ſauber und nett gehalten war. Die- am geſtrigen Tage und ſtellte fie dann 
N ſelbe Wahrnehmung hatte ſie . Be, Anweſenden vor. 
N 5 unten im Wohnzimmer gemacht, und ſchloß ſchien eine zweite 
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Kenntniſſe wo 
ſehr treffende Bemerkungen und 


Anſprache folgen ließ, und machte ſich 


zu beginnen. 


den und 


Einige Minuten ſpäter er- erſchien durch dieſelbe. 
Dame von Fräulein Wup , 


r 
eee een 
k ae 


leicht etwas zugeſteckt und dann gejagt, 


ugin möglichſt genau. 
ie Ueberzeugung, daß 


„daß Frau Hagmann eine ſehr aktu. permanns Alter. Sie mochte vielleicht einige einen Augenblick“, unterbrach fie Melina in 
. 0 Zu Jahre mehr zählen, ſah aber dafür viel natür⸗ hohem Fiſteldiskant. 

fie auch ein paar Hänge- licher und herzlicher aus als Fräulein Adel⸗ 

Es war Fräulein Clotilde Wupper - Folge leiſtend, trat hinaus auf den Gang und 

mann, der erſteren Schweſter, die der Leitung richtete die großen ſchwarzen Augen erwar⸗ 

des Hausweſens vorſtand, mit den Schulange-| tungsvoll auf das Geſicht der Vorſteherin. 


Nach einem kurzen Gebet wurde das Früh⸗ 
t men, worauf die Kinder ſich 
wenngleich nicht von jo feinem Lernen, wie ſie zurückzogen, Fräulein Wuppermann legte = 
Or 
e mit wiſſenſchaftlichem 
Untericht, die Nachmittage mit Handarbeiten 
und Zeichnungen ausgefüllt waren. Sie gab 
Außer derſelben waren noch etwa ein halbes permann, Frau Hagmann und ihr gutmütiger ihr ferner die nötigen Bücher und beſprach —— 
(as 
bei bemerkte indeſſen Melina recht gut, daß 
Fräulein Wuppermann es mehr auf ein klei⸗ 
nes Examen abgeſehen hatte, als daß es ihr 
darum zu tun war, ihr über die erſten Schwie⸗ 
rigkeiten ihres neuen Amtes hinwegzuhelfen. 
Doch das huge Mädchen war ſich auch jeiner 
I bewußt und trieb durch einige 
N ein paar 
Fragen ſogar das auf ihr Wiſſen ſehr einge⸗ 


8 Uhr begann der Unterricht. 
trat mit höher klopfendem Herzen, 
aber dennoch voll ungetrübten Mutes in die 
Klaſſe. Bei ihrem Eintreten erhoben ſich die 
Kinder und ſchauten prüfend und erwartungs⸗ 
voll die neue Lehrerin an. Dieſe nahm mit 
ziemlicher Sicherheit ihren Platz ein, ſprach 
ein kurzes Gebet, dem ſie eine kleine, gerzacht 

ann 
daran, mit dem betreffenden Lehrgegenſtand 


n > In demſelben Augenblick ward die nur an- morgens und abends immer noch den weiten 
doch alles Nötige enthielt und grüßte Melanie etwas weniger affektiert als gelehnt geweſene Türe noch einmal geöffnet Beg zn machen hatte. 
ö Fräulein Wuppermanns breites Geſicht 


„O, bitte, Fräulein Fehrmann, noch auf und 


Alg 27. Mi 
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Sitzung war es ſehr auffällig, daß die Rothe 
zwei anweſenden Damen, die ſie nicht kannte. 
ſagte, daß ſie ihre Kinder verloren hätten. Ja, 
ſie hat ſogar den Namen der Kinder genannt. 
Was die Apporte betrifft, jo hat der ältefte 
Sohn des Zeugen zu ſeiner großen Ueber⸗ 
raſchung eine vollſtändig friſche Seeroſe erhal⸗ 
ten, die bekanntlich ſehr bald verwelken. Eine 
Dame erhielt ein vollkommen taufriſches Blatt 
von Farrenkraut. Auch mehrere ganz friſche 
Roſen wurden apportiert, und zwar Exemplare 
einer beſonderen Art, deren Stiel ganz und 
gar mit kleinen Dornen beſetzt iſt. Er habe 
dieſe Roſen ganz genau betrachtet und gejehen, 
daß auch nicht ein einziger Dorn verletzt war. 
Das ſei unmöglich, wenn ſie die Roſen in 
ihren Kleidern verborgen gehalten hätte. 
Wenn er nun ſpäter erfahren, daß Frau Rothe 
die Blumen vorher in einem Blumenladen 
gekauft, ſo müſſe er ſagen: er ſtehe vor einem 
Rätſel. Er könne nur annehmen, daß Frau 
Rothe in einem Doppelbewußtſein die Blumen 
angekauft, ſie zunächſt dematerialiſiert und 
dann rematerialiſiert habe. Der Zeuge hat 
die von Frau Rothe apportierten Blumen und 
Farrenkräuter in gepreßtem Zuſtande mitge 
bracht. Aus der zweiten Sitzung berichtet der 
Zeuge, daß ſeine verſtorbene Frau durch den 
Mund der Frau Rothe zu ſeinem Sohne ge⸗ 
ſprochen habe, nachdem eine ganz taufriſche 
Roſe in geknicktem Zuſtande zu Boden gefallen 
war. Seine Frau hieß Anna und ſie ſagte 
durch den Mund der Rothe: Anna hieß ich, 
Anna hieß fie, fie iſt nicht für Dich beſtimmt, 
ſchlage fie Dir aus dem Kopf. Sein Sohn Fer 
ſehr bleich geworden und habe ihm dann ge⸗ 
ſtanden, daß er ein Verhältnis habe, ſich dieſes 
aber nun aus dem Kopf ſchlagen werde. Fer⸗ 
ner berichtet der Zeuge, daß er u. a. auf der 
Hand plötzlich vier nebelhafte Punkte bemerkt 
habe, die ſich dann zu Bonbons verdichteten. 
uf denen das Wort „Mande“ eingepreßt 
war. Eine andere Sitzung iſt nicht recht ge 
lungen. Die Rothe und der Jentſch ſeien von 
dritten Perſonen über den Ankauf der Blumen 
zur Rede geſtellt worden. Als Erklärung ſei 
geſagt worden: Die Geiſter könnten nur den 
Aſtralleib der Rothe benutzen; fie könnten, da 
es ſich ja nicht um Blumen handle, die auf der 


ſie 
hätte es bei mir gefunden!“ 

Dieſe Zeugin gab zu, daß ſie ſelbſt zwei 
Jahre lang Spiritiſtin geweſen ſei. er 
Schriftführer des Vereins „Eos“ hat der 
Sitzung bei der Frau Amtsanwalt Beyer bei⸗ 
gewohnt und bekundet, daß nach ſeiner Anſicht 
in derſelben keine betrügeriſchen Manipula⸗ 
tionen vorgekommen ſeien; derſelben Anſicht 
iſt die Zeugin Frau Mittelſtädt. Sie iſt von 
den vier Sitzungen, die ſie mitgemacht, außer⸗ 
ordentlich zufrieden geweſen. Frau Rothe hat 
ihr prophezeit „fie würde eine ſehr ſchwere 
Stunde durchmachen“, und wirklich habe ſie 
in dieſem Jahre, d. h. zwei Jahre nach jener 
Prophezeiung, ſehr Schweres erlebt. „ 
danke Gott dafür, daß ich dieſe Mahnung be⸗ 
kommen und den Spiritismus kennen gelernt 
habe, ſonſt wäre ich heute im Irrenhaus.“ 

Von beſonderem Intereſſe war die Aus⸗ 
ſage des Zeugen Sulzer, des Präſidenten des 
Kaſſationshofes in Zürich, welcher Anhänger 
des Spiritismus iſt. Er hat im Jahre 1899 in 
Konſtanz einer Sitzung als Gaſt beigewohnt, 
in jener Sitzung ſei die Rothe von einem 
Damenkomitee unterſucht worden, nachdem 
ſchon bei der Ankunft der Rothe und des 
Jentſch deren Gepäck genau unterſucht worden 
war. Man hatte die beiden auch die ganze 
Zeit über nicht aus den Augen gelaſſen. Bei 
der Sitzung habe er einen ſehr günſtigen Platz 
gehabt. Frau Rothe habe dann plötzlich eine 
Geiſterſtimme zu ihm ſprechen laſſen. Es war, 
wie er deutlich erkannte, eine Verwandte von 
ihm, die ihm etwas ſagte, was ihn höchlichſt 
in Erſtaunen ſetzen mußte, denn es traf wirk⸗ 
lich zu. Es ſei nämlich wahr, daß er ſich län⸗ 
gere Zeit vom chriſtlichen Glauben abgewendet 
gehabt habe und dann aber wieder zu ihm 
zurückgekehrt war. Das habe die Rothe un⸗ 
möglich wiſſen können. Der Geiſt, der aus ihr 
ſprach, gab aber ſeiner Freude darüber Aus 
druck. Dann ſagte der Geiſt noch etwas, was 
noch viel wunderbarer für ihn war, denn auch 
dies traf zu. Der Geiſt ſagte nämlich: Du haſt 
vor einiger Zeit für Deinen Vater gebetet und 
ich ſage Dir, daß es ihm wohlgetan hat. Tat- 
ſächlich habe er für ſeinen Vater gebetet. 
Dann habe ſich ein Geiſt durch Klopfen ange 
meldet, und zwar kamen die Klopftöne mitten 
aus dem Tiſch. Dann ſagte die Rothe, ſie ſehe 
einen Geiſt hinter dem Zeugen ſtehen, und es 
wurde durch Befragen feſtgeſtellt, daß es der 
Geiſt ſeiner verſtorbenen Frau ſei. Die Rothe 
iaate, der Geiſt halte die rechte Hand auf ſeine 
linke Schulter und dies ſei für ihn beſonders 
überzeugend geweſen, denn längere Zeit vor 
her habe ihm ein anderes Medium genau die⸗ 
ſelbe Stellung eines Geiſtes hinter ihm ange 
geben, das Medium habe geſagt, daß der Geiſt 
nicht wünſche, genannt zu ſein, er habe aber 
auch damals die Ueberzeugung gehabt, daß es 
jeine Mutter war. Der Zeuge beſchreibt dann 
weiter die Apporten, die in jener Sitzung ſehr 
zahlreich geweſen ſeien. Jeder Angehörige 
habe Blumen bekommen. Das Zimmer war 
dabei keineswegs dunkel, ſondern hell. Man 
konnte deutlich ſehen, daß die Rothe die Blu⸗ 
men aus der Luft holte. Außer den Blumen 
kamen auch noch Bijouteriewaren. Auch das 
Beſchreiben unbeſchriebener Blätter ſchildert 
der Zeuge auf Grund von Notizen, die er ſich 
darüber gleich hinterher gemacht hatte. Er 
jelbit und der Dr. Faßbender aus Zürich hät⸗ 
ten Blätter hingereicht, die unter der Hand 
der Rothe beſchrieben wurden, obgleich mehrere 
Perſonen, darunter ein Skeptiker, die Hände 
auf Frau Rothes Hände hielt. Den Trance— 
zuſtand der Rothe hält der Zeuge, der übri⸗ 
gens bemerkt, daß er kurzſichtig ſei, für durch⸗ 
aus echt. Etwa zwei Jahre ſpäter kamen die 
Rothe und Jentſch auf ſeine Einladung nach 
Zürich, hielten ſich dort etwa 11 Tage auf und 
hielten mehrere Sitzungen in ſeiner Wohnung 
ab, welchen auch Profeſſor Dr. Sellin bei⸗ 
wohnte. Er wolle gleich bemerken, daß es ſich 
herausgeſtellt hat, daß Jentſch und Frau Rothe 
die Blumen, die ſie ſpäter in der Sitzung 
apportierte, in einem Blumenladen in Zürich 
gekauft hatte. Vor der Sitzung iſt ſowohl 
Frau Rothe, als auch Jentſch genau unter- 
ſucht worden, und der Zeuge hat einige Tage 
nachher über die Unterſuchung ein genaues 
Protokoll aufgenommen. In der erſten 


ten alſo gekauft und dematerialiſiert werden. 
Auf Befragen des Staatsanwalts beſtätigt 
der Zeuge, daß er die Hypotheſe vom Aſtral⸗ 
körper für möglich halte. Der Zeuge erzählt 
ferner von den ſpäter abgehaltenen Sitzungen. 
Frau Rothe ſei bei einer dieſer Sitzungen von 
ganz zuverläſſigen Perſonen ganz genau un⸗ 
terfucht worden, wie er im Gegenſatz von den 
Behauptungen in „Nord u. Süd“ feſtſtelle. 
Es haben in jener Sitzung dann ganz erſtaun⸗ 
liche Apporte ſtattgefunden, er habe gejehen, 
daß ſich die Blumen ganz langſam aus der 
Luft herabſenkten; es ſei ganz 2 
daß die Blumen in die Luft geworfen ſein 
konnten und nun herabfielen. Präs.: Wie er⸗ 
klären ſie ſich dieſe Apporte nun, Herr Präſi⸗ 
dent? Zeuge: Ich habe dafür nur die Er⸗ 
klärung der Dematerialiſation. Die Blumen 
löſen ſich in Atome auf, ſo daß ſie nicht mehr 
ſichtbar find, der Hellſehende ſieht ſie in nebel- 
hafter Form, dann verdichten ſie ſich, ſie ſind 
plötzlich da und zwar ganz taufriſch. 

Im Weiteren erklärt der Zeuge auf Be⸗ 
fragen, daß viſionäre Geiſtererſcheinungen nach 
ſeiner Auffaſſung Erſcheinungen ſeien, die tat⸗ 
ſächlich vorhanden ſind, aber nur vom Medium 
geſehen werden. Die Trancereden der Rothe 
ſeien Kundgebungen des Offenbarungs⸗Spiri⸗ 


Schmolka vorgelgten, von der Rothe appom 
tierten Handteller befindet ſich eine „Geiſter⸗ 
ſchrift“, die folgende ringförmig geſchriebenen 
Worte zeigt: „Willſt Du herrſchen, diene — 
willſt Du lehren, lerne — willſt Du Di 
freuen, leide — willſt Du leben, ſtirb — w 
Du haben, gib — willſt Du behalten, brauche 
— willſt Du lieben, glaube — willſt Du glau⸗ 
ben, höre — Lebensweisheit entſteht, wenn 
der Lenz vergeht — der Glaube iſt die Pforte, 
die zum Himmel führt. — Der Rechtsanw. Dr. 
Bohn-Breslau bekundet, daß er namens der 
Geſellſchaft für pſychiſche Forſchung in Brei 
lau verſchiedene Male verſucht habe, Frau 
Rothe dazu zu bewegen, ſich vor der Geſell⸗ 


wieder ſogar in den Augen der Schülerinnen 
herabzuſetzen ſuchte. Doch mit der Zeit ge 
wöhnte ſie ſich an die Sache und ſetzte ſich über 
Fräulein Wuppermanns Sticheleien hinweg, 
um jo mehr, als die Kinder hinter dem Rücken 
der Vorſteherin ihr meiſt heimlich Recht gaben 
und auch bisweilen ein kühneres Mädchen 
oder die betreffenden Eltern offen ihre Partei 
nahmen. 


Das junge Mädchen, ſogleich dem Rufe 


„Ich hörte vorhin,“ begann ſie hüſtelnd, 
„wie Sie die jungen Damen per „ihr“ an- 
redeten und möchte Sie nur bitten, in Zukunft 
dieſelben „Sie“ zu nennen. Es iſt ſo Brauch III. RR R 
in meinem Inſtitut. Alle Lehrer bedienen Unter den Externen war ein ſtilles, beſchei⸗ 
ſich des „Sie“ in der Anrede. denes Mädchen, Pauline Schilling, der jun⸗ 

Melina ſchoß das Blut in die Wangen. Die gen Lehrerin am meiſten zugetan. Sie hatte 
jungen Damen waren Kinder von zehn bis indeſſen ihren Gefühlen bisher wenig Aus- 
höchſtens vierzehn Jahren. Doch, ſich bezwin- druck gegeben und Melina hatte ſich von ihrem 
gend, entgegnete ſie ruhig: einfachen Aeußern nicht beſonders angezogen 
„Ganz wie Sie wünschen. gefühlt. Sie zeit 
Sie kehrte darauf innerlich etwas herab- Pauline verkehrt, aber ein tieferes Intereſſe 
zu bei dieſer für ſich nicht vorausgeſetzt. Sehr 
ſich überraſchend kam ihr daher eine Einladung 
auch Beate Hagmann befand, und nahm ſo. Paulinens, den nächſten Sonntag und Abend 
dann ohne weitere Störung den Unterricht in ihrer Familie zuzubringen. Fräulein 
wieder auf. Wuppermann erhob keine Einwendung und 
Alles ging über Erwarten gut. Die Kin- ſo ſagte fie zu, wenn auch in der ſtillen Voraus⸗ 


geſtimmt, aber doch ſcheinbar unbefangen 
ihren jungen Damen zurück, unter denen 


der gewöhnten ſich raſch an die junge Lehrerin ſetzung, in Zukunft derartigen Viſiten mög⸗ 


und blickten mit Liebe und Achtung zu ihr auf. lichſt aus dem Wege zu gehen. r 
Die größeren Mädchen, die ſie nachmittags Kreisgerichtsrat Schilling, Paulinens 
im Zeichnen und in den weiblichen Handarbei- Vater, beſaß ein ſehr hübſches, mit einem 
ten unterrichtete und die ſie auf Fräulein großen Garten umgebenes Haus in der Gar- 
Wuppermanns Befehl „Fräulein“ titulieren tenſtraße. Es war ein weiter Weg dorthin, 
mußte, ſchloſſen ſich womöglich noch ſchneller und Melina ging ſo langſam als möglich, um 
und inniger an ſie an. von ihrem Aufenthalt in der Schillingſchen 
Melina begann ſich bald heimiſch in der Familie ſo viel abzukürzen, als nur irgend 
Penſion zu fühlen, nur zwei Dinge verleideten angehen wollte. 
ihr bisweilen das Daſein. Das erſte war, Pauline hatte ſie vom Fenſter aus erblickt 
daß ſie noch immer genötigt war, die Nächte und kam ihr ſchon auf der Straße entgegen. 
in Frau Hagmanns Haufe zuzubringen, und geeilt. Sie begrüßte Melina mit ſo viel 
bei dem bald eintretenden ſchlechten Wetter F ind Hen aß ! 0 
lich beſchämt fühlte und ſich im Stillen Vor⸗ 
würfe darüber machte, dem guten Kinde ſo 
Empfindungen entgegengebracht zu 


. @ortfegung folgt)) 


Das andere waren aber 

allerlei kleine Chikanen, wobei Fräulein kalte 
Wuppermann gern ihre Ueberlegenheit zeigte baben. 
durch ſtetes Beſſerwiſſen ſie hin und 


Wieſe wachſen, dieſe doch nicht ſtehlen, ſie muß⸗ 


Freude und Herzlichkeit, daß dieſe ſich ordent⸗ 


tismus geweſen. Auf einen von der Zeugin 
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hatte jederzeit freundlich mit 
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wegen mangelnder Maſſe das Verfahren nicht 
eröffnet werden kann). Die Vereinigung 
ſelbſtändiger in Preußen vereideter Land- 
meſſer bitten um reichsgeſetzliche Regelung des 
Vermeſſungsweſens und entſprechende Aende⸗ 
rung der $$ 6 und 36 der Gewerbeordnung. 
Der Verein „Frauenwohl“ in Stralſund bittet 
bezüglich der Zuſammenſetzung der kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte den Frauen die 
gleichen Rechte wie den Männern zu gewähren, 
derſelbe Verein bittet, dem Artikel 12 des Ent⸗ 
wurfs der Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz folgende Faſſung zu geben: „Perſonen, 
welche unfähig zum Amt eines Vormundes 
find (88 1780, 1781 B. G. B.), dürfen weder 
als Vorſtand, noch als Rechnungs- oder 
Kaſſenführer berufen werden.“ Der Verband 
der Verwaltungsbeamten der Krankenkaſſen 
und Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. Deutſchlands 
bittet um Errichtung einer Reichsbehörde „zum 
Zwecke der Schaffung allgemein gültiger 
Dienſtordnungen für die Krankenkaſſen⸗An⸗ 
geſtellten“, Erteilung der Befugnis an die 
Krankenkaſſen zur Einrichtung von Penſions⸗ 
kaſſen ze. Der deutſche Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke bittet, in dem § 20 
Abſatz 2 Ziffer 2 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes die Worte „durch Trunfälligkeit oder“ 
zu ſtreichen. Der Petition um Ausdehnung 
des Krankenverſicherungszwanges auf die 
Handlungsgehilfen haben ſich die Ortsgruppe 
des Deutſch- nationalen Handlungsgehilfen- 
Verbandes in Stettin und Stralſund ange- 
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— Fa e Zweimarkſtücke mit der 
Jahreszahl 1876 find im Umlauf; dieſelben haben 
eine zienilich gelungene Prägung und fühlen ſich 
weich 5 Stadt, l 

— Im. adt⸗ eater geht Freita 
abend neu einſtudiert Mehul's Oper wi 19 
ſeine Brüder“ in Scene, der das einaktige Luſt⸗ 
ſpiel „Die Helden“ vorangeht. Sonnabend findet 
eine Wlederholung der Oper „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ ſtatt. Für Sonntag, den 29. d., 
wurde als Abend⸗Vorſtellung auf allſeitigen Wunſch 
Maeterlinck's intereſſante Komödie „Monna Vanna“ 
von der Direktion angeſetzt, der das reizende ein⸗ 
aktige Luſtſpiel „Der Klavierlehrer“ vorangeht. 
Als Nachmittags⸗Vorſtellung iſt Kreutzer's „Nacht⸗ 
lager von Granada“ mit Otti Hey als „Gabriele“ 
zu kleinen Preiſen in den Spielplan eingereiht. 

D Im Bellevue⸗Theater findet 
die nächſte Aufführung von „Alt-Heidelberg“ 
am Dienstag ſtatt. 

— Das Abſchieds⸗Konzert, wel 
ches das Muſikkorps des Artillerie-Regiments 
Nr. 2 am Freitag abend im großen Konzert⸗ 
hausſaale gibt, bietet ein auserwähltes, gedie- 
genes Programm, in dem eine Reihe großer 
Orcheſterwerke berückſichtigt werden konnte in⸗ 
folge der durch Heranziehung einer Anzahl 
Mitglieder der Königsregimentskapelle ermög⸗ | 
lichten Verſtärkung des Streichorcheſters. Es 
bringt u. a. die „Oberon“ und die „Rienzi“ 
Ouverture, das Adagio aus dem Hayonſchen 
„Kaiſerquartett“ und die große „Lohengrin“. 
Phantaſie zur Aufführung. Ferner hat es 
fi) der Leiter des Muſikkorps, Herr Stabs⸗ 
trompeter Hagen, nicht nehmen laſſen, ſeine 
hervorragende Leiſtungsfähigkeit als Piſton⸗ 
Soliſt zu betätigen. Hoffentlich wird durch 
recht zahlreichen Beſuch des Konzerts der Ab⸗ 


ſchaft zu produzieren und einer wiſſenſchaft⸗ men, nicht von oben, ſondern es habe ausge⸗ das Bild des Generals von Werder, das des Erſte Staatsanwalt, den Navigationsdirektor 
lichen Kommiſſion ſich zur Unterſuchung zu ſehen, als ſeien fie aus der Seitenwand ge- Zenſors Regierungsrats von Glaſenapp, das] Niebuhr und den Lotſenkommandeur Kadell 
ſtellen. Er habe ihr ſogar 1000 Mark geboten, | kommen. Seine Ehefrau habe dem Medium von Hans von Hopfen im Kreiſe des Köſener | mit Rückſicht auf eine von ihnen bezüglich der 
aber immer eine Abſage erhalten. Da ſei er einen Reſedazweig zurückgegeben, und als ſie S. C., last not least die pikante Gruppe Ber-| Schuldfrage getanene Aeußerung als Sach⸗ 
davon benachrichtigt worden, daß Frau Rothe zu dieſem Zwecke die Hand ausſtreckte, fer eine liner Soubretten. ; verſtändige wegen Beſorgnis der Befangenheit 
in Breslau im Hauſe einer Familie Kühne andere reizende Blume in ihrer Hand entitan- Geographiſche Zeitſchrift. Her- abzulehnen. Beide Sachverſtändige erklärten, 
Sitzungen abhalten wollte und er habe ſich den. Es habe ausgeſehen, als ob die Blume ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, a. o. Pro⸗ daß ſie ihr Gutachten nur auf grund der vor 
natürlich ſehr dafür intereſſiert und ſei froh ge⸗ innerhalb weniger Sekunden aus dem Hand- feſſor an der Univerſität Heidelberg. Gr. 8, Gericht geführten Verhandlungen abgeben 
weſen, daß er Zutritt dazu erhielt. Der Zeuge] teller hervorgewachſen ſei. Bei einer anderen jährlich 12 Monatshefte zu je und 4 Bogen. würden, worauf der Staatsanwalt ſeinen An⸗ 
ſchildert den Verlauf der Sitzung und kommt Sitzung hat der Zeuge geſehen, daß von der Preis halbjährlich 9 Mark. (Leipzig, 3. G. trag zurückzog. Sodann wurden die Zeugen⸗ 
dem Schluſſe, daß den Experimenten der] Decke ein elektriſcher Strahl ſich langſam her- Teubner.) — Um ſich von der NReihhaliigkeit | vernehmungen fortgeſetzt. Am Schluſſe der 
Rothe nur Taſchenſpielerkunſt zu grunde ge- unterbewegte. Er lief nach unten zu in einer des Inhaltes dieſer im Verlag von B. G. Sitzung ordnete der Vorſitzende an, daß zu der 
legen habe. Er bekundet noch, daß die Rothe hübſchen Blume aus. die etwa einen Schritt Teubner in Leipzig erſcheinenden Zeitſchrift am Abend ſtattfindenden örtlichen Inaugen⸗ 
einmal in feine Taſche gegriffen, ſeinen Notiz⸗ vor der auf dem Stuhle ſitzenden Angeklagten] zu überzeugen, genügt ein Bligg in das ſoebenſſcheinnahme nur die vom Gericht geladenen 
kalender herausgenommen und unter den hängen blieb und mit ausgeſtreckten Armen erſchienene dritte Heft, deſſen Inhalt fi) aus Perſonen Zutritt haben ſollen. Hierauf wurde 
Tiſch geführt habe, wobei er ſeine Hand auf von ihr in Empfang genommen wurde. — folgenden ſechs Arbeiten zuſammenſetzt: die Verhandlung auf Donnerstag vertagt. — 
die ihrige legen mußte. Er habe deutlich ge Eine überzeugte Spiritiſtin iſt die Zeugin „Grundbegriffe und Grundſätze der phyſiſchen Dem um 8 Uhr abends ſtattfindenden Lokal- 
ſpürt, daß die Frau an dem Buch herum⸗ Blöhmel, bei ihr hat die Rothe eine Sitzung Geographie“ vom Herausgeber Prof. Dr. Hett. termin im „Primus“ Prozeß auf der Elbe bei 
arbeite, man hörte ein Kratzen und er ſei gar gegeben, welche fie in den glänzendſten Farben ner in Heidelberg. „Deutſch-Oſtafrika“ Eine] Nienſtedeen wohnte eine nach Tauſenden 
nicht ſehr überraſcht geweſen, als er beim ſchildert, die Apporte ſeien alle herrlich gelun- klimatologiſche Studie von Dr. Hans Maurer zählende Menge bei. Der Gerichtshof fuhr 
Oeffnen des Buches ſah, daß darin geſchrieben gen und wurden bei heller Beleuchtung aus- in Hamburg. „Neuere Jorſchungen in der zuerſt auf der Hanſa“, dann auf dem „Pri⸗ 
war: „Gott zum Gruß, lieber Freund!“ Die geführt. Auf die Frage eines Verteidigers, was weſtlichen Valkanhalbinſel! von Prof. Dr. mus“ Beide Dampfer fuhren genau wie in 
Worte ſollten angeblich von feinem Leibfuchs] die Zeugin für einen Eindruck von den Trance-| Philippſon in Bonn. „Die Regelung des der Unglücksnacht. Barkaſſen markierten die 
herrühren. Auch in einem Geſangbuch habe reden der Angeklagten gehabt, antwortet ſie.] argentiniſch⸗chileniſchen Grenzſtreites“ von Unfallſtelle und den Ort, wo der „Primus 
fie auf ähnliche Weiſe eine Geiſterſchrift hervor- Diefe Reden waren tief ergreifend und gedan-| Oberlehrer Dr. Stange in Erfurt. „Die geſunken war. Der Termin dauerte eine 
gerufen. Er habe die Anſicht, daß dabei gar kenreich. Sie waren Samenkörner für meine Kartenſammlung der königl. Bibliothek zu Stunde. . 
nicht überfinnliche Kräfte mitgewirkt haben, Seele, die ſich dort zur ſchönſten Frucht ent-] Dresden non Dr. Viktor Hantzſch in Dresden Ratibor, 25. Marz, Der Pr Ver⸗ 
fondern Frau Rothe dies unſchwer ſelbſt ge- faltet haben. Die Worte waren herzzerreißend, und „Zur Beſtimmung der Oberflächenent⸗ ſuchter Verleitung zum . 1% Jah⸗ 
ſchrieben haben könne. In ihren Trancereden, ſo daß fie Frau Rothe nicht aus ſich ſelbſt[ wickelung“ von Prof. Dr. Früh in Zürich. ren Zuchthaus verurteilte ee Buchalik 
in welchen fie König Ludwig von Baiern, haben konnte. Der Vorſteher des ſpiritiſtiſchen Hierzu b kommen noch Geographiſche Neuig- aus Boguſchowitz rn iederaufnahme⸗ 
wingli, das kleine Friedchen ze. vorführte, Vereins in Weißwaſſer, Glasgraveur May, iſt keiten, Vücherbeſprechungen, Bücher, Karten- verfahren von der 5 5 ere 
babe fie fi) in ziemlich allgemeinen Redens⸗ Anhänger der Angeklagten, unter anderem be- und Zeitſchriftenſchau. N nachdem er faſt ein Ve Mau en falſch 
arten bewegt, mitunter aber auch Poeſien dar- kundet derſelbe, als er die Angeklagte nach!. „Wodurch kann man bei der = Der Arbeiter Gruſch Ba 7105 5 de 
geboten. Die Angeklagte wendet ſich ſehr ener-| einer Sitzung nach dem Hotel begleitete, fein] Lrankenpflege die Stimmung Ausſage die Verurteilung des > ee chts⸗ 
giſch gegen die Ausführungen des Zeugen. ie an einem Haufe vorübergekommen, und daf des Kranken verbeſſern und ſein war, erhielt in der letzten . chwurgeri 5 
Der Zeuge Dr. med. Langsdorf aus Frei- habe die Rothe gefragt, ob in dem Haufe eine[ Vertrauen gewinnen ?“, fo lautet periode wegen wiſſentlichen Meineids ſechs 
burg in Baden erklärt ſich als entſchiedener] Leiche liege. Er habe dies verneint und gefagt, 2 Thema des diesjährigen Preisausſchrei⸗ Jahre Zuchthaus. 5 
Anhänger der Frau Rothe. Er erzählt aus-| daß er nur wiſſe, daß dort ein Kranker fei. bens der bekannten „Deutſchen Krankenpflege. Naumburg, 24. März. Ende Januar 
führlich, daß er früher nicht Anhänger des | Sie antwortete, es ſeien geiſtige Weſen von ihr Zeitung (Berlin ge 15 Verlag von Elwin ds. Is war der Schutzmann Haaſe aus Grau⸗ 
Spiritismus war, aber anderen Sinnes ge- abgegangen, die ſich dem im Haufe Liegenden] Staude) welche 2 dieſes Blattes ver- denz, der eine Strafverfolgung zu fürchten 
worden ſei, als er in Amerika, wo er ſich bis] näherten, um ihm feinen Abgang zu erleich- 8 5 wird. Es iſt mit Abſicht für dieſes hatte, von dort mit feiner Frau entflohen und 
zum Jahre 1859 aufgehalten habe, mit einer | tern. Zwei Stunden darauf ſei der Kranke ? b e Nees eee eee, für die Be- hatte ſich mit diejer in der Nähe von Weißen⸗ 
Hellſeherin in Berührung gekommen ſei und | geftorben. arbeitung ausgewählt wor „ den Teil- fels in einem Walde das Leben nehmen wollen. 
wunderbare Beweiſe ihrer übernatürlichen Von Intereſſe waren noch die Ausfagen| nehmern an dem Preisausſchreiben einen | Er hatte der Frau 5 Revolverſchüſſe und zwei 
Kraft erfahren habe. Noch überzeugender des Zeugen Max Hintz, welcher infolge einer möglichſt weiten Spielraum zu laſſen und die Meſſerſtiche beigebracht, war dann, ſie als tot 
ſeien für ihn aber die Sitzungen der Angeklag⸗ Aufforderung des Jentſch zu einer Beſprechung e. 8 al 5 da anzu. liegen laſſend, entflohen einige Tage umher⸗ 
ten geweſen. Dieſelbe ſei vor jeder Sitzung nach Görlitz gegangen. Während er mit nehmen ii 1 aß a hier angeregten geirrt und endlich in Weißenfels nach einem 
aufs eindringlichſte verwarnt und darauf hin Jentſch und der Rothe bei Tische geſeſſen, habe drage 2 — — as Krankenpflegeperſonal mißglückten Selbſtmordverſuch ergriffen wor⸗ 
geiviefen worden, daß fie ſcharf beobachtet diefe ihn plöglich tart angeſehen. Gabel und fügte ac Heſgellunden und Griebuiffe rer, den. Die Fran war, nachdem fie falt drei Tage 
werden würde. Der Zeuge ſchildert dann den Meſſer ſeien ihrer Hand entfallen und fie habe = 50 5 1 ge 7 5 Preiſe, im Freien gelegen, noch lebend aufgefunden 
Verlauf der Sitzungen in derfelben Weiſe wie plötzlich Blumen in der Hand gehabt, Außer- Ablichen Honorarſate der Deutsche amt worden. Sie iſt von ihren Perlezungen jezt 
die Vorzeugen. Einmal habe der Angeklagte dem ſei der Tiſch dreimal auf und nieder- hen n atze 5 „Deutſchen Kranken⸗ wieder geneſen. Ihr Mann ſtand geſtern vor 
eine Sitzung in ſeiner Privatwohnung in gegangen. Der Zeuge hat die Produktionen er 15 5 — 5 = re der hieſigen Strafkammer, der Körperver⸗ 
Gegenwart feiner Ehefrau und feiner erwach⸗ der Rothe für echt gehalten und fühlt ſich nicht. MuNen d 2 5 be 5 eingereicht letzung angeklagt, weil der Verſuch eines Mor. 
enen Kinder abgehalten. Als das Medium geſchädigt. Eine Epiſode aus der Sitzung in . geit war All * her. genannten Verlag des mit Einwilligung der verletzten Perſon als 
ich im Trancezuſtand befand, habe es 20 Weißwaſſer bekundet der Zeuge noch dahin: der Zeitung. Alles nähere enthält das betr. Mordverſuch nicht ftrafbar iſt. Er wurde frei- 


f a ö 5 ; ; iten Heft, welches Intereſſenten von der Verlags- geſprochen, weil er fich bei der Tat nicht im 
das Ausſehen feiner vor mehreren Jahren ver: Ein Notizbuch mit unbeſchriebenen Seiten Heß > 219 5 Barn 
ſtorbenen Tante beſchrieben und genau dabei habe die Rothe in der bekannten Art auf 2 Eine recht rage Herz lian an Nieten 9755 Zuſtande der Willensfreiheit befunden habe. 
alle die kennzeichnenden Bewegungen, die der Minuten in der Hand gehabt und dann ſeien bewerbe wäre im Intereſſe der Fürſorge für l — 
Verſtorbenen eigen waren, nachgeahmt. Alle ſofort 27 Seiten mit Verſen vollgeſchrieben ge- unfere Kranken ſehr erwünſcht da auf dieſe Stettiner Nachrichten 
Anweſenden ſeien aufs höchſte überraſcht ge. weſen. — Sehr heftig zieht die Angeklagte Weile die reichen Erfahrungen des Einzelnen x * 
weſen. Die Ehefrau des Zeugen habe durch gegen ein Fräulein lohnen in Dresden zu der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden Stettin, 26. März. Eine Witwen und 
das Medium an den Geiſt die Frage richten Felde, die bekundet hat, daß nach ihrer Anſicht und zu Gute kommen können. Watfenverfiherung für Seeleute 
laſſen: „Tante, kannſt Du mich nicht von mei- die Angeklagte bei der betreffenden Sitzung — — foll, wie der „Seemann“ erfährt, in Vorbereitung 
nem Rheumatismus befreien?“ Jawohl, die Blumenapporte aus dem Kleide gezogen fein. Im Reichsamt des Innern habe eine Kon⸗ 
habe der Geiſt durch das Medium antworten habe. — Hierauf wird die Sitzung auf Don⸗ 


N ferenz über die Schwierigkeiten beraten, die fi 
laſſen. Gleich darauf habe die Ehefrau des nerstag 912 Uhr vertagt. Provinzielle Umſchau. 


g f der Einrichtung entgegenſtellen. Nachdem dieſe 
Zeugen die Empfindung gehabt, als ſtreiche Zum Nachfolger des verſtorbenen Geh. gelöſt ſeien, ſollten die Vorarbelten derartig ge⸗ 
ihr eine Hand mehrmals von oben bis unten 


FFF Medizinalrats, ordentlichen Profeſſors für fördert werden, daß die Verſicherung möglichſt 
über den Arm. Der Schmerz ſei dadurch ſofort Kunſt und Literatur. 0 


beſeitigt worden. Nun habe die Ehefrau des „Berliner Leben“ (Freier Verlag, 
Zeugen wieder gefragt: Tanke, haft Du nicht Friedrichstraße 218)). Das neueſte Heft die 
irgend ein kleines Andenken, das ich von Dir ſer Monatsſchrift für Schönheit und Munft 
erhalten könnte?“ Und der Geiſt habe er- enthält wieder eine Fülle der anregendſten 
widert: Ja, das ſollſt Du haben. In der Darſtellungen aus dem Leben der Reſidenz. 
Bauen Hinterſtube ſteht ein alter Nachttiſch, die ſich ebenfofehr durch Aktualität und Origt: 
und in der rechten hinteren Ecke der oberſten nalität wie durch vornehme Ausführung her⸗ 
Schublade liegt eine alte goldene Kette, die vortun. Die Erinnerung an die kaum ver⸗ 
ollſt Du haben!“ Die Kette, von deren Exi⸗ rauſchten Feſte des Karneval wird in erfreu- 

nz niemand eine Ahnung gehabt, ſei an der lichſter Weiſe durch eine Reihe gelungener 
beſchriebenen Stelle gefunden worden. Er Gruppenaufnahmen feſtgehalten, wie der vom 
habe an der Exiſtenz unſterblicher Seelen nicht Ball der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, der 
mehr zweifeln können. Der betagte Zeuge vom Ball der Luſtigen Blätter und der vom 
ſieht ſich um und äußert ſich mit erhobener Winterfeſt des Berliner Künſtlervereins. Ein 
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r n reif on am 1. Jauuar 1904 in Kraft treten kann. 
5 0 1 5 1 0 e e ie — Offene Stellen für ge 
s 1 8 eibtreu in es 2. . 8. AR. lex: ; ni 
Bonn nunmehr berufen worden. — Auf das el re Polen i e ee = kaiſerl. ſchiedsabend eine angenehme Erinnerung des 
am Sonntag bei der Denkmal⸗Enthüllung in Oberpoſtdirektlon Bromberg, mehrere Laudbrief. Muſikkorps an die alte Garniſon zurücklaſſen. 
Barth an den geſandte Huldigungs- träger, und 1. April 1908, Ferdinandshof, kaiſerl.. “ Nach einer an das 1 Polizeipräft- 
telegramm iſt eine Antwort eingegangen, in Poſtamt, Landbrlefträger, 700 Mark Gehalt und dium gelangten Anzeige find aus der Pro⸗ 
welcher der Feſtverſammlung der Dank des der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. April] vinzial⸗Irrenanſtalt zu Treptow a. R. zwei 
Kaiſer ausgeſprochen wird. — In Kamminſ 1903, Gollnow, Zentralgefängnis, Maſchiniſt, gemeingefährliche Geiſteskranke ent. 
feiert morgen Freitag die Ehefrau des Bar- 1200 Mark Gehalt und freie Dienſtwohnung oder, | wichen, nämlich der 31 Jahre alte Artiſt Aurel 
biers Teßner, Anna geb. Böttcher, ihr 25jäh- falls dieſe nicht vorhanden, eine Mietseutſchädi⸗[ Zacharias und der jährige Arbeiter 
riges Jubiläum als Bezirkshebamme. — Der gung. — Sofort, Kolmar (Pomm.), Amtsgericht,] Franz Kernke. 
Maurer Schmeling in Heringsd orf er- Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite. — * Ein tödlich verlaufener Jagdunfall, der 
trank, als er mit feinem Bruder in einem 1. Juli 1903, Putbus, kaiſerl. Poſtamt, Land⸗ fich am 16. Januar d. J. auf der Gebersdorfer 
arg nr 3 15 82 8 briefträger, 700 Mark ag ung > 1 79055 . 75 2 . 8 
Stimme: „Und nun frage ich jeden Menſchen Tableau der i i A var, — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wohnungsgeldzuſchufß. — Vom 1. April 1903| heute die dritte rafkammer 
in dieſem Saale, et ee etwas an bel den „%% er men L. Heyn jun in Greifenhagen ift das ab, Stettin, königl. Polizeipräfſdlum, 12 Schutz- hieſigen Landgerichts. Das Unglück, dem der 
fol man dann noch nicht daran glauben? Ich rend der Winterſaiſon in der glücklichſten Konkursverfahren eröffnet — Der in S tolp⸗ männer, je 1200 Mark Gehalt für das Jahr und Reſtaurateur Krug von hier zum Opfer fiel, 
hatte das erhebende Gefühl in mir: Du biſt Weiſe ihre Scepter ſchwangen, reiht ſich mün de einlaufende Dampfer „D. Siedler“ nach der Anſtellung 180 Mark Wohnungsgeld⸗ wurde auf eine Undorſichtigkeit des Jagd⸗ 
unſterblich! paſſend an. Das neueſte Werk der heiteren hatte einen entkräfteten Menſchen ungefähr zuſchuß. — 1. April 1903, Treptow (Rega), pächters, Kaufmann Otto Wendt, urüd- 
Der Bankbeamte Schumann, welcher er- Muſe von bodenſtändiger Eigenart, der 20 Seemeilen von Suderland entfernt, in Magistrat 4. Polizeiſergeant, 850 Mark Gehalt] geführt und hatte Letzterer ſich vor Gericht 
Härt, kein enragierter Spezialiſt zu fein, er. „Camelienonkel“ von Leipziger, iſt durch eine einem führerlos treibenden Boote halb ange- und 10 Prozent des jeweiligen Gehalts als pen⸗ en fahrläſſiger Tötung zu verantworten. 
zählt Wunderbares von einer Sitzung, der er prächtige Aufnahme der Weißen Redoute und kleidet in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden | fionsfähiger Wohnungsgeldzuſchuß. 5 Pr der Verhandlung ergab 155 folgender 
am 20. April v. J beigewohnt. Der Saal ſei ein vorzügliches Bild Guido Thielſchers in und brachte denſelben in das Krankenhaus — Das 22. Verzeichnis der bei dem b An dem Ang, . waren 
vollſtändig erleuchtet geweſen. Die Angeklagte feiner neuen Change vertreten. Echten Lokal, nach Suderland. Reichstag eingegangenen Bett: 115 daran en abgeha nie u 
habe jo viele Blumen apportiert, daß jeder | geift atmen auch die beiden naturgetreuen iiiiiinnGiE tionen bringt die folgenden, welche für e Grbße = aldſtück don e 5 7 
Anweſende eine erhielt. Ver Zeuge hat dabei Bilder, welche das Innere der älteſten Ber⸗ Gerichts⸗ 3 it unſere Provinz von Intereſſe ſind: Der Ver⸗ - chaf teilte ſich in eg Die Jag ger 
merkwürdige Beobachtungen gemacht. Seiner liner Weißbierſtube und einer modernen Ber-| Beitung. band der Vereine Kreditrefarm bitte un. Ab“ derjenige Trupp per dend Wendt und wur 
neben ihm ſitzenden Ehefrau fei ein ganzer liner Konditorei zur Darftellung bringen. Von Altona, 25. März. Im „Primus“. änderung der Konkursordnung (Veröffent- ſich befanden von Dein Bauerhofebetttn Ar, 
Büschel Blumen in den Schoß geflogen gekom-! den anderen Illuſtrationen erwähnen wir noch! prozeffe beantragte geſtern nachmittag der! lichung des Ergebniſſes auch in dem Falle, daß ; iger Mas- 
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uchte das kaiſerliche Auge das letzte Zeichen 200%. Tara a) vollſleiſchige, der feineren Raſſen des „Newyork Herald“ meldet aus Peters 
ME Gunſt Ala den Wilen anderen Ehren- und deren Kreuzungen 50 bis 51; b) fleiſchige burg: Die Fürſtin Uruſſow, Gattin des ehe 
zeichen, ohne es jedoch erblicken zu können. 47 bis 49; c) gering entwickelte 43 bis 46; maligen ruſſiſchen Geſandten in Paris, i 
Bei einem kurzen Geſpräche fragte der Kaiſerſd) Sauen 44 bis 46. geſtern abend nach längerer Krankheit ven 
ſelbſt nach dem Orden: „Majeſtät“ — ſtam⸗ Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb] ſtorben. 8 8 
melte ſchrecklich verlegen der Angeredete — blieben ungeführ 150 Stück unverkauft; maß] Neapel, 26. März. Das hieſige ruf, 
„den trag' ich nur bei beſonders feierlichen gebende Preiſe ließen ſich nicht feſtſtellen. Der ſiſche Konſulat beſtreitet entſchieden, daß die 
Anläſſen“. Was der Kaiſer geantwortet hat, Kälberhandel geſtaltete ſich langſam; es wird) Verhaftung des Nuffen Goetz auf Veran 
iſt nicht bekannt geworden. kanm ganz ausverkauft. Bei den Schafen fanden laſſung der ruſſiſchen Regierung erfolgt, ſei 

Graz, 26. März. Der 40 Jahre alte ungefähr 400 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt] die Verhaftung gehe lediglich die italieniſche 
Landesbeamte Löffelmann hat infolge Nah- verlief ſchleppend. Leichte Waare war vernach⸗ Polizei etwas an. a 
rungsforgen ſeine Frau und zwei Kinder er⸗ läſſigt: es wurde nicht ausverkauft. . Neapel, 26. März. Baron Rothſchild 
würgt und dann ſich ſelbſt mit einem Rafier- RE: iſt völlig wieder hergeſtellt und wird in Dei, 
meſſer den Hals durchſchnitten. nächſten Tagen eine Kreuzfahrt im Mittel 

Brüſſel, B. März. Giron beſtätigt meer unternehmen. = = 
den völligen Bruch mit * Prinzeſſin Luiſe Madrid, 26. März. Ter Finan 
von Toskana, die infolge deſſen die Erlaubnis miniſter hat infolge Meinungsdifferenzen mit 
erhielt, vorläufig das zu erwartende Kind zu ſeinen Kollegen ſeine Demiſſion eingereicht 
behalten. Bis vor kurzem noch ſtand Giron 
in lebhaften Briefverkehr mit der Prinzeſſin, 
deren Entſchluß, völlig mit ihm zu brechen, 
angeblich unter dem Eindrucke des Erlgſſes 
des Königs Georg gefaßt wurde; die Wirkung 
dieſes Erlaſſes auf die Prinzeſſin ſoll geradezu 
niederſchmetternd geweſen ſein. 

Mailand, 22. März. Heute früh 
ſpielte ſich in einem Hauſe der Via Panfilo 


Proſtituierte. 3 Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 5 

— Am Montag, den 30. März, findet, wie 
gemeldet, ein Konzert der verſtärkten Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle zum Beſten des Penſionsfonds 
für die Mitglieder der Kapelle ſtatt. Der 
Penſionsfonds, welcher vom Stadttheater 
vollſtändig unabhängig iſt, beträgt jetzt ea. 
8500 Mark; da Unterſtützungen erſt gezahlt 
werden, wenn der Fonds die Höhe von 10 000 
Mark ereicht hat, fo iſt möglichſt ſchnelles An⸗ 
wachſen des Fonds durchaus wünſchenswert 
und iſt daher ein recht zahlreicher Beſuch des 
Konzerts zu empfehlen. Herr Kapellmeiſter 
Grimm hat mit Freuden zu dem guten Zwecke 
die Leitung der Kapelle übernommen und 
bietet dies die beſte Garantie für gute Aus⸗ 
führung der Orcheſterpiecen. Durch die Mit⸗ 
wirkung der ſo tüchtigen und beliebten Mit⸗ 
glieder unſeres Opern-Enſembles, Frl. Wille 
und Hern Zareſt, ſowie des Herrn Brauer 
(Cello) wird dem Programm die nötige Ab- 
wechſelung verliehen werden. 


nahm er dasſelbe wieder hoch und ſetzte ſeinen 
Weg fort. Gleich darauf hörte Masphul einen 
Schuß fallen und als er ſich umwandte, ſah er 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. März. Der Reichskanzler 
Graf Bülow wird ſich in den nächſten Tagen 
nach Florenz zu ſeiner Gemahlin begeben, und 
beabſichtigt von da Sizilien zu beſuchen. Der 
Reichskanzler dürfte nach Oſtern wieder in 

Berlin eintreffen. 8 
Das Gerücht von einem Attentat auf den 
Prinzen Adalbert verbreitete ſich, dem „B. T.“ 
zufolge, geſtern abend Unter den Linden, 
wurde jedoch bald dementiert. Das Gerücht 
hatte folgende Urſache: Als der Wagen des 
MAR 5 der. ik Prinzen gegen 11 Uhr die Linden paſſierte, 
be enen dase dere meh her keen dane mohtrd das Blake ere der 
Er a 5 mobil, wodur a8 8 der 
Polizeioffizier Alghiſt mit feiner ISjährigen an Daneben verurſacht wurde. Der 
Tochter Amcbile: Die Frau Alghiſis wohnt hierbei ertönende heftige Knall wurde irrtüm⸗ 
bon ‚ihrem a getrennt in 99 1 Sie lich von vielen Paſſanten für einen Schuß ge- 
iſt eine Deutſche ibn: Heinz, aus München halten, ſodaß die Menge in wilder Haſt nach 
gebürtig. Son N, hörte man in der Woh- der Unfallſtelle drängte, wo fie jedoch alsbald 
nung Bie Webern ei 7 und Fil. über die Urſache aufgeklärt wurde. — Der 
F 
ſich der alte Alghiſt zum Fenſter hinaus. * Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
ue ebenen e Guten dem Suhoben aus Liſſabon wurde beſchloſſen, König Eduards 
2 A eme Mädchen d eili ift m. 1e.| Bejuch als ein nationales Feſt zu feiern. Eine 
undenbaufe gebracht u — zu ene weitgehende Amneſtie wird für dieſe Gelegen- 
Stunden ftarb. Das Mädchen war mit einem a Wie 12 25 Wien gemeldet wird, werden alle 
a e Ihr 9 or parlamentariſchen Parteien, welche Mitglieder 
Auf feinem Tische n fen 1 5 eh ar in der Antiduell Liga haben, heute eine ge- 
dem er erklärte, daß er ſich aus Gram über gi |meinfame Anfrage an die Regierung wegen 
Verworfenheit ſeiner Tochter das Leb des Geheimerlaſſes des Kriegsminiſters be- 
das Lebenftreffend das Verbot der Mitgliedſchaft für 

- R nichtaktive Offiziere in der Liga richten. 
PPP u a e 25 12 5 Sie‘ 
adti : aus Warſchau ift der Ausſtand der Univerſi⸗ 
> Städtiſcher Viehhof. 5 tätshörer beendet, der Rektor hat den Studen⸗ 
Auftri N a März. Ori inal⸗Bericht, ten angeblich auf höhere Einwirkung in aller 
e 8 ericht bis Mittwoch Abend: 284 Form zugeſagt, daß die Exekutiobehörde 
I älber, 508 Schafe, 1888 Schweine, fortan die Studentenlegitimationen anerken⸗ 
— Biegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr:] nen, und daß auch die Beſtrafung jener Po- 
35 Rinder, 72 Kälber, 116 Schafe, 239 lizeiwachmänner erfolgen werde, welche an- 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für läßlich der deutſchfeindlichen Demonſtrationen 
50 Kilogramm, (100 Pfund) Schlachtgewicht: im Warſchauer Theater mehrere Studenten 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und verhaftet und zwei derſelben tätlich inſultiert 
beſte Saugkälber 62 bis 48; p) mittlere Daft | hatten. Die Studenten haben ſich mit dieſer 
kälber und gute Saugkälber 57 bis 59; c) ge⸗Zuſicherung zufrieden erklärt und ſind bereits 
ringe Saugkälber 50 bis 55; d) ältere ge⸗ wieder zu den Vorleſungen erſchienen. Die 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis — ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen, eine beſon⸗ 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren dere politiſche Abteilung bei der Hauptverwal⸗ 
zu 1¼ Jahr 50 bis — ; d) fleiſchige Schweine den Offizieren in Petersburg warde kön 
48 bis 0; c) gering entwickelte 46 bis 47 [eine Proklamation verbreitet, welche die Män⸗ 
d) Sauen 46 bis 48; e) Eber — bis SL gel des abſolutiſtiſchen Regiments ſcharf be⸗ 
FR San AR 12 Au el au ha ie Br Fe zu 

li unſten einer u ordert. 

ſchweren, fetten Schweinen brachten einige kleine 3 Wien, 26. März. Der „N. Fr. Pr.“ 
Poſten bis 3 Mark über e In mittleren wird aus Salonichi gemeldet: Die hieſige tür⸗ 
und geringeren Schweinen verbleibt Ueberſtand. kiſche Polizei entdeckte bei einer Hausſuchung 
— im Vardar Viertel einen verwundeten Inſur⸗ 
| genten, der von Freunden verborgen gehalten 
und gepflegt wurde. Er geſtand, daß die bul⸗ 


id es entſpann ſich darüber zwiſchen den bei- 
— Schützen x Streit, der natürlich nur 
ſekundenlang dauerte, da Krug bald zuſam⸗ 
menbrach. Wendt warf ſich ebenfalls nieder 
und alsbald krachte ein zweiter Schuß aus 
Krugs Gewehr. Dem augenſcheinlich ſchwer 
perletten Manne wurden von Wendt und 
Masphul die Kleider geöffnet, Masphul ſah 
aber ſofort, daß keine Hülfe mehr mögli 
ſei. Natürlich wurde die Jagd bun 
Jäger und Treiber kamen hinzu und es wur⸗ 
den die verſchiedenſten Meinungen über Ent⸗ 
ſtehung des Unfalles laut. Dabei ſoll Wendt 
der Auffaſſung Geltung verſchaft haben, daß 
Krug durch einen Schuß aus dem eigenen Ge⸗ 
wehr ums Leben gekommen ſei und in dieſem 
Sinne hat ſpäter ſogar der mitanweſende Ge⸗ 
meindevorſteher Looſt, Masphuls Schwieger- 
pater, berichtet. Daß ein Verſchulden ſeitens 
des Wendt vorliegen könne, ſickerte erſt nach 
und nach durch. Heute gab der Angeklagte zu, 
daß aus ſeinem Gewehr der tödliche Schuß 
ſich entladen habe, den kritiſchen Moment 


welche angenommen worden iſt. Sein Nach 
folger, Rodriguez San Pedro, hat bereits den 
Treueid geleiſtet. Die Demiſſion Villaverdes 
wurde in der Oeffentlichkeit erſt bekannt, nach 
dem bereits ſein Nachfolger ernannt war. 

Barcelona, 26. März. Das Degen— 
Duell zwiſchen Pini und Merignac verlief 
geſtern ohne Zwiſchenfall im Beiſein des fron⸗ 
zöſiſchen und des italieniſchen Konſuls. 

London, 26. März. Die Morgenblät⸗ 
ter kommentieren die geſtern abend einge- 
laufene Nachricht vom Selbſtmorde des Gene⸗ 
rals Macdonald. Die Meldung verbreitete 
ſich erſt ſpät in den Klubs, wo ſie ungeheures 
Aufſehen erregte. Macdonald war nach Kit⸗ 
chener einer der baliebteſten und geachtetſten 
Generäle der engliſchen Armee. Die Nachricht 
hat um ſo peinlicher gewirkt, als dadurch die 
ernſten Beſchuldigungen gegen den General 
Beſtätigung gefunden haben. 

Belgrad, 26. März. Nach Meldungen 
aus Uesküb beſchloß eine neuerliche zahlreich 
beſuchte Albaneſen-Verſammlung im Dorke 
Zojetſch Prizrend zu überfallen, falls die Re⸗ 
formen tatſächlich durchgeführt werden ſollten. 

Cttinje, 26. März. Dem albaneſiſchen 
Brigantenführer Narc-Kuc, welcher im Fort 
Noroja von ſtarken türkiſchen Truppenabtei⸗ 
lungen unter dem Kommando Eſſad Paſchas 
zerniert war, gelang es, mit ſeiner Bande ſich 
durchzuſchlagen und ins Gebirge zu flüchten. 
Salonichi, 26. März. Hier ſind aus 
Konſtantinopel zahlreiche geheime Polizei⸗ 
agenten eingetroffen, um die hier durchreiſen⸗ 
den revolutionären Agenten zu überwachen. 

Newyork, 26. März. Der Gerichts- 
hof verweigerte die Freilaſſung des Bankiers 
Withaker-Wight, auch gegen Hinterlegung 
einer Kaution. 

Caſtro organiſiert eine neue Armee, um 
gegen die Rebolutionäre vorzugehen, welche 
Caracas bedrohen. 

Newyork, 26. März. Aus allen 
Teilen des Landes laufen Mitteilungen ein 
über eine Gährung in der Arbeiterbevölke⸗ 
rung; eine große Reihe von Streiks ſteht be⸗ 
vor oder haben bereits begonnen. Der wich⸗ 
tigſte iſt der Ausſtand der Weber, von denen 
bis jetzt 6000 ſich entſchloſſen haben, am Mon ⸗ 
tag in den Ausſtand zu treten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine neue Nagel-Wera iſt mit der Rück⸗ 
kehr des viel genannten Naturmenſchen Guſtav 
Nagel aus Konſtantinopel in ſeine Heimat 
angebrochen, den Nagel bildet, abermals in 
weiten Kreiſen das Tagesgeſpräch, da er ſich 
vor einigen Tagen mit dem Zeremoniell, das 
unter „Naturmenſchen“ üblich iſt, in aller 
Form mit einer aus Konſtantinopel mitge⸗ 
brachten „Türkin“ verlobt hat. Die glückliche 
Braut des nach wie vor fait adamitiſch luſt⸗ 
wandelnden Naturmenſchen heißt Meta Korn 
häuſer und iſt etwa 28 Jahre alt; ſie iſt in 


; 10 ; ers Wien geboren, war aber in einem Konſtanti. 
e d en ee a nopeler Unterrichtsinſtitut verſchiedene Jahre 
wäre Krug geſtrauchelt, dabei hätte er um ſich 1 3 . Ves und 9 ae 
egriffen und Wendts Gewehr erfaßt, dasſelbe Duc UL, “TEN ſee. Das Paar eifel de 0 W 
ei heruntergeriſſen worden und losgegangen, Intereſſe, und es iſt kein Zweifel, l 1 
wobei die Ladung Krug in den Unterleib traf. großen Arendſee überaus idylliſch gelegene 
Die Obduktion ergab als Todesurſache innere Landſtädtchen Arendsee wird durch den Natur, 
Verblutung, hervorgerufen durch Jerreißen menſchen berühmt, da ſich Polizei und Stadt 
der großen Hüftſchlagader. Das Gericht hielt verwaltung in e 1 8 
dafür, daß eine Fahrläſſigkeit auf Seiten des 10 ie 1 — 5 Be bat ihm > a 
Angeklagten auch dann feſtzuſtellen ſei, wenn allen, te 0 Mor a tes it Das 
man ſeiner eigenen Darſtellung folge. Eine gef 955 ſtädtif — far 938 Be os 
Treibjagd beginne nach allgemein gültiger | Paagelheir "ale ſenſgektlich Au EINE 
Anſicht erſt mit dem Augenblick, wo alle|» agelheime 5 könie 110 ich ee 
Schützen ihre Plätze eingenommen haben und Rennen nahe 275 F 1 1 er ait neigen 
daun erſt dürften die Jäger ſich ſchußfertig dommnt. Die Gochpeit des age! mir, ens, 
machen. Als das Unglück eintrat, waren die Braut, die übrigens ſeit ihrem jechiten Lebens 
Schützen noch nicht angeſtellt und Wendt jahr Vegetarierin iſt, wird ohne Trage au 
wußte dies, denn Krug befand ſich ja dicht enen Ereignis erſten Ranges; das Städtchen 
bei ihm und Masphul nur wenige Schritte wird die „Hochzeitsgäſte“ wohl kaum faſſen 
entfernt, trotzdem trug er ſein Gewehr un⸗ können. Am letzten Sonntag ſchon war das 
geſichert und mit dem Lauf nach vorn über der Städtchen Arendſee der Zielpunkt Hunderter 
Schulter, ſomit nach dem Urteil des Gerichts | don Menſchen, die Nagel und ſeine Braut 
höchſt unvorſichtig. Außerdem erſchien aber ſehen wollten. Stürmiſch wurde in einem 
dem Gericht die Schilderung des Masphul Saale der Stadt das Erſcheinen der Braut. 
viel richtiger als diejenige des Angeklagten, leute verlangt, denen ſchließlich nichts weiter 
und dann mußte angenommen werden, daß übrig blieb, als hinzugeben. und „dor dem 
Wendt auf den erwähnten Haſen habe ſchießen Volke zu ſprechen““ Für nächſten Sonntag 
wollen, im Jagdeifer aber nicht beachtet habe, wurde denn auch bon Fräulein Kornhäufer, 
ob er einen Menſchen gefährde. Gegen den die übrigens viel Bildung, Rednertalent und 
Angeklagten ſprächen auch die Vertuſchungs⸗ Lebensart verrät, ein großer Ar ein ange⸗ 
verſuche unmittelbar nach dem Vorfall. Das fündig Die Er u ® 9 8 9 daß ſie HR 
Urteil lautete auf eine Gefängnisſtrafe ſoympathiſchen Eindruck; ſie erzählt, daß ſie im 
von drei Monaten. Kloſter Notre dame in Wien erzogen worden 

* Ein eigenartiger Schwindel wird fei; gegen die Zumutung, Nonne zu werden, 
gegenwärtig von London aus in Seene geſetzt. ſträubte ‚fie ſich ganz entſchieden, et zum 
Für die Kinder angeblich wohlhabender Eltern Wanderſtabe und wanderte nach Indien un 
wird Penſion geſucht, Offerten ſind an eine 1 * 
er; 5 f 7 Bräutigam, ſie ER ihn über alle 

agen. 2 D u 

— Wie aus Hannover gemeldet wird, 
wurde geſtern der Mörder der Wirtſchafterin 
Kohlmeyer, der deſertierte Füſilier Jakobowski, 
in Geſtorf bei Bennigſen verhaftet. Er legte 
ſich anfangs einen falſchen Namen bei, gab 
aber, in die Enge gedrängt, ſeinen richtigen 
Namen an. Der Verhaftete wurde in das 
Militärarreſthaus eingeliefert. 

— Der „Frankf. Itg.“ wird aus Rom tele- 
graphiert: Wie jetzt durch die „Fierancosca“ 
bekannt wird, kam die Prinzeſſin Eulalia, die 
Tante des Königs Alfonſo, nach Rom, um 
den Papit um Scheidung ihrer Ehe zu bitten. 
Der Papſt ließ die Bittitellerin auf Wunſch der 
ſpaniſchen Regierung kühl abfallen. 

— In Bremen fand ſich bei dem letzten 
Empfang des Kaiſers auch ein reich beſternter 
Vertreter eines transatlantiſchen Staates ein, 
der vor kurzem auch vom Kaiſer mit einem 
Orden beehrt worden war. Unwillkürlich 
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Börjen-Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftstammer für Pommern. 

Am 26. März 1903 wurde für iuländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

99 Stettin. (Nach Eemittel y: Roggen 
129,00 dis 130,00, Welzen 151,50 bis 154,09, 
Gerſte —,— bis —,—. daſer —,— bis — —. 
Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 


| ae 9 ö chen Agitator Band d 

erlin, 8 ärz. Städtiſcher S t⸗ gariſchen Agitatoren un anden von den 
picharkk. Amtlicher Bericht der de dun riiliſchen Flanwächtern der macedoniſchen 
Verkauf ſtanden 258 Rinder, 2606 Kälber, 1207 Dörfer über alle Maßregeln und Bewegungen 
Schafe, 10 029 Schweine. Bezahlt wurden für der türkiſchen Truppen unterrichtet wurden. 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark Die Flurwächter vermitteln auch den Verkehr 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: zwiſchen den bulgariſchen Agitatoren und der 
gering genährte jeden Alters — bis — Bullen: bulgariſchen Bevölkerung. macedoniſcher Orte 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere und lenken andererſeſts die türkiſchen Truppen 
— bis —, gering genährte — bis —, Färſen und Gendarmen auf falſche Fährten. Auf 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe Grund dieſer Ausſagen ließ der Gouverneur 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — eine ſtrenge Unterſuchung gegen die Flurwäch⸗ 
bis —, — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Vol ter einleiten. 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76 bis 78; Peſt, 26. März. In hieſigen parlamen- 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 72; tariſchen Kreiſen bezweifelt man ernſtlich, daß 
e) geringe Saugkälber 56 bis 63; d) ältere ge⸗ es dem Kabinet Szell gelingen wird, die Wehr- 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis — — vorlagen durchzubringen. Man erwartet viel⸗ 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel mehr deſſen Rücktritt und die Erſetzung durch 
69 bis 71; b) ältere Maſthammel 61 bis 64; ein Kabinet Andraſſy mit Wetterle und Hiero⸗ 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ nomy. — Der hieſige engliſche Generalkonſul 
ſchafe) 53 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe | Herbert iſt zum Geſandten in Darmſtadt und 
(Lebendgew.) — bis —,. — Schweine: Man Karlsruhe ernannt worden. 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit Paris, 26. März. Die hieſige Ausgabe 
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Abonnenents-Ginladung) _gBetanntmachung. . 


auf die „Stettiner Zeitung“. nach Mitteinng der Provinzial-Jerenanftalt zu Geb ub te n: 


UT Treptow a./R. von heute find aus derſelben zwei Sohn: Arbeiter Srliner. Arbeiter Kor 

Mr eröffn iermit ein neues Abonne⸗ emeingefährti e mit 12 eriſch a Gewo n- 800 8900 mn 3 — 1 un 

en h 9 0 che, heriſch 0 Arbeiter Moldenhauer, Reſtaurateur Reck, Arbeiter 

ment für den Monat April auf die eiten galt te Geiftestvante entſprungen und wan. Schulz, Tiſchler Pogaczyt, Arbeiter Scheel, der 
lägli j St ttiner 8 1 Aurel ‚Zacharias, geboren am Arbeiter⸗Witwe Ulfert, Kaufmann Linsky, Maler 

einmal dag N 2 Pig 3 e 0 ee in 9 55 l ah aber dem Arbeiter Mieller. 

eitung mi 8 U ingerlohn 1 roß, blond, Stirn frei, ne Tochter: dem Schneider Schoſſow, Arbeiter 

20 Pfg. Die, u. Zeitung Augen blau, Naje und Mund gewöhnlich, Köppen, Arbeiter Muſall, Arbeiter Jaſter, Friſeur 
W 7 * 

wird bereits am Abend aus⸗ 

gegeben. 


er = 
das Angebot erfolgt eine Zuſage und nach 
einiger Zeit wird die Ankunft von Koffern 
aviſiert, denen die Penſionäre, Knabe und 
Mädchen, folgen ſollen. Gleichzeitig wird 
aber, und das iſt die Hauptſache, um Honorie⸗ 
rung eines Sichtwechſels zur Vorlage von 
Reiſeſpeſen gebeten. Der Wechſel wird durch 
Vermittelung eines Bankhauſes präſentiert, 
bei Zahlung find aber die betreffenden Leute 
geprellt, denn der Ausſteller des Wechſels 
bleibt ebenſo unauffindbar wie die Penſionäre 
ſamt Gepäck. N 
* Von einem Rollwagen wurde in der 
Burſcherſtraße ein Karton mit Büchern ge⸗ 
toblen. 
| „Ermittelt und verhaftet wurde hier 
der aus Danzig nach Verübung eines bedeu⸗ 
tenden Diebſtahls flüchtig gewordene Arbeiter 
Franz Wrocklage. Derſelbe iſt geſtändig 
und konnten einzelne von den entwendeten 
Sachen ihm wieder abgenommen werden. — 
Feſtgenommen find ferner 2 Bettler und eine 


Ergänzungsnotierungen vom 25. März. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Aoggen 
130,00 bis —,.— Weizen 156,0) bis —.—, 
Gerſte —, bis —,.— Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 121,00 bis 125,00, 
Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte 120,00 bis 
124,00, Hafer 124,00 bis 126,00. 
Weltmarktpreiſe. ö 
Es wurden am 25. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 
Newport. Roggen 144,00, Meizen 166,25. 
Liverpool. Welzen 172,25 
Odeſſa. Roggen 138,50, Welzen 161.00. 
Riga. Roggen 152,00, Welzen 174,50, 


f 
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Magdeburg, 25. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter ui weelſe Frauſlto 
fob Hamburg. Per März 16,50 G., 16,70 B., 
per April 16,50 G., 16,70 B., per Mai 16,80 
G., 16,85 B., per Auguſt 17,05 G., 17,15 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,00 G., 18,15 B., ber 
n 18,30 G., 18,45 83. Stimmung 5 
etig. i 
Bremen, 25. März. Börlens 5 hlup: deriht. 5 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
52,00. Doppel = Eimer 52,75. Schwimmend 
März ⸗Lleferung: Tubs und Firkin — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. f 
EEC CCC REES INTERNEN N 
Vorausſichtliches seite: 
für Freitag, den 27. März IR. 
Bei ſüdlichem Winde vorherrſchend klar, 
leichter Wolkenzug. a 


Fielliner Musik-Verein. 
Neue Turnhalle, Grünſtraße. 
Donneritag, den 2. April, 

abends 7½ Uhr: 


Die Schöpfung, 


gr. Oratorium von J. Bay dn. 
Soliſten: Frl. M. Rost, Herr 
Pinks, Herr Liege. 
Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Orcheſter verſtärkt; 820 Sänger: a 


Karten 8, 2, 1,50 und 1 % in der Simon- 
ſchen Muſikalienhandlung. f 


Kinn und gengtsbildung rund, Geſtalt kräf⸗ Genz, Dachdecker Roſeiſzewski, Former, Baartz, 


tig, Geſichtsfar geſund Arete . zeclen Nin l 
2. Der Arbei Boa ma 2 Arbeiter Linde, Schiffsführer Buchholz, Kranken- 
8. Dezember 18 955 em: „geboren am ö wärter n 3 


Die Entſprungenen ſind im Ergreifungsfall 
genannten Irrenanſtalt ihrem PN ala * Wachtmeiſter Grünberg mit Frl. Weſtphal; Maler- 
gleich wieder zuzuführen. li i Bun an a ba eb. Kufobt; 
pe 0 5 Schriftſetzer er mit Frl. Labudde; Kellner 
Der Königliche * Sa präſident. Voigt mit Frl. Krauſe; Großlaufmann Munt 
v. Schroeter. Jenſen mit Frl. Will; Töpfer Gemoll mit Frl. 
Steinweg; Glaſermeiſter Schwartze mit Frl. Borck; 
Bureau⸗Vorſteher Mentzel mit Frl. Hering; Arbeiter 
Staats mit Frl. Scholwin; Dentiſt Monte 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


| Stade 5 Theater. 


Freitag: III. Serie. Vous gültig. 


Josef und seine Brüder. 


1 


Konkursverfahren. | 
Das 88 erfahren. des Polytechnische Gesellschaft, 


Kaufmanns J. ©. Holtz zu Wolgaſt wird na 


ergebenſt ein. 


. mit Frl. Große Oper von Mähul. 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins und Aus Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr: K i reh li ch es. Diers. \ Lorber; Die Melden. 
ſchüttung der Maſſe hierdurch aufgehoben. Herr Profeſſor Dr. Deecke, Booking. Di ine dug. Serbia k Ehei hlienungen: i Sonnabend: IV. Serie. Vous gültig. 
Wolgaſt, den 21. März 1903. Greifswald RN 8 3 nern ereinshauß, Schneider Korth mit Frl. Priebe; Techniker Juckel ny: 1 nn gültie N 
Königliches Amtsgericht. . 8 Freitag Abend 13 10 75 Paſfionslitur 441 dert mit geſch. Fran Awe, geb. Mittelſtädt; Poſtbote Die lustigen Weiber von Windsor. 
l = en. er ; d Wechſelbaum mit Frl. Patſchte. Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 
r ueber Quellen Pred KR! 9 Wechſelbaum mit Frl. Patſcht 9. ½ Kleine Preif 
Stettin, den 26. März 1908. Der Vorſtand. iger Günther. WER tl 6 d 
Bek chunt 8 | Salem: Tovesälte: | Das Nachtlager zu Granada. 
2 auntmachung. Die diesjährige ordentliche Geueralverſamm- Freitag Abend 7 uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr] Sohn des Arbeiters Fiſcher! Sohn des Rohrlegers 7½ Uhr: Außer Toonn. Vons ungültig. 
Die Pflaſterung der ſüdlichen Rampenfahrbahn lung der inderheil⸗ und Diaconiſſen⸗Auſtalt Paſtor Schäfer. Trittin; Eigentümerfran Fredrich; Laufburſche Konnn anna. 
der Haken⸗Terraſſe ſoll im Wege der öffentlichen findet am Sonnabend, den 28. März, abends 6 Uhr, Kirche der Kückenmühler Auſtalten: Saſſe; Tochter des Arbeiters Unruh; Tochter des 2 E r 
Aus ae 3 n e Nätglieder uncle 8 ſtatt. Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Arbeiters Nr ee ng 50 915 des] Vorher: Der Bilavierlehrer. 
echinguin b en find i iſtratu Die itglieder unſer rei i 1 Arbeiters 9 ierzwi 5 ote oland; Kahneigner[ r r N . A 
N der unterzeichneten Eulen n der Regiſtratur 9 es Vereins laden wir dazu Herr Prediger Backe. Bellewvue- Ten! 1 . 


Kohllöffel; Getreideträger⸗Witwe Beltzer; Tochter 
des Maurers Wegner; Sohn des Marmorſchleifers 


er de Bauzeichnungen 
N ließlich der Bauzei gegen poſtfreie Ein- 
I von 1,50 % (wenn Briefmarken Br 


Der Vorſtand. Freitag 7½: Benefiz Ballot. . 


ö 3 ee 
Gemwögnt. Preiſe.“ * 5 
Bons gung Der Tanzteufel. 
Sonnabend geſchloſſen. x 
Sonntag 3½: Seine Kammerzofe. 
Sountag 7¼: Der Tanztenfel. 


> ze 


Reichardt; Fleiſcher⸗Witwe Gentz, geb. Kohler; 
Tochter des Arbeiters Zänler; Schneiderin Lenz; 
Botenmeiſter⸗Witwe Köppe, geb. Oeſtreich; Freiin 
von Roell; invalider Bierfahrer Mintzlaff. 


Konservatorium der Musik 
U. Musikbildungsschule 


FF!!! ͤ RT A 

Bismarck ſtraße 2. Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Ferien nur im Juli. Anmeldungen für den] Geſtorben: Lehrer emer. Wilhelm Kaſelow 
Eintritt im April werden jetzt täglich entgegen e Fiſchermeiſter Emil Dittmann 


Concerthaus. Grosser Saal. 
Sonnabend, den 28. März, ½8 Uhr abends: 


Concert 
Dr. Ludwig Wüllner. 
Holländisches Trio. 


Billets nummer. 8 44, nnnummer. 2% 
Loge 1 % in der Simon'ſchen Muſikal ien⸗ 
handlung, Königsplatz 4, u. an der Abendkaſſe. 


n. ©. Kunze. Kolberg. Tapeziermeiſter Leo Bohlmann, 48 J. 
Gülzow]. Kaufmann Willy Lange, 32 J. Anklam). 
aurer Adolf Schmeling, 44 J. [Heringsdorf]. 
Rentier Carl Wolff, 78 J. [Neuhaus bei Darge 

Frau Amalie Scheller geb. Fitzner, 64 . 
Frau Agnes Krebs geb. Pandikow, 


des Stadtbaumeiſters Bahnson, Verwaltungs- 
gebäude, Zimmer Nr. 2150. ; 
gYılhlagsfriit 4 Wochen. 
i Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Ingenieurschule Berlin, 


Raupachstr. 6. v Nur noch wenige Tage mE 


das gegenwärtige 


i — —— Pro J. Witwe Auguſte Emmerich, 71 J. 5. 

Vorbereit — das Freiwilligen,, Elektrotechnik — Maschinenbau. f 5 unübertroffene Programm!! 
e. ung hard, ener und SM 9 29 5 Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr ⸗ 
a Abiturienten Examen Ingenieur- u. Technikerkurse. 33 Be rn Erik Pöliger e Sonntag: 2 Borſtelungen. 
Dres 8 ee e — AZ — traße 14. rdl. Anl. i. Koch. u. Haush.; geſell. E e 
P Moesta, Direktor. mm icostenlos. wiſſenſch. u. aufil. Zortbild⸗ . Sah ; 
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' 1 „Da 5 
belt oder An ft, 29 


* Fabelha 


Hamburg, 25. März 1908. 
r * 2 322 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: * 
Nach Newyork: 26.03. Schnellp. Deutſchland. 
28./3. Poſtd. Peunſylvania. 


" * 


* = 4./4 „ Patricia. 

" 5 11/4. „ Bulgaria. 

= 85 16/4. „ Blücher. 

. r 18./4. „ Pretoria. 

— 5 25./4. „ Graf Walderſee. 
5 30./4. Schnellpd. Fürſt Bismrck. 


Nach Boſton: 31. Poſtd. Artemiſia. 


„ n 11./4. „ Adria. 

„ 5 21./4. „ Aſſyria. 
Nach Baltimore: 8.4. „ Bosnia. 

7 * 23./4. „ Abeſſinia. 
Nach Philadelphia: 31.3. „ Artemiſta. 

5 1 11.4. „ Adria. 

5 7 21/4. „ Aſſyria. 
Nach Neworleans: 20./4 „ Brisgavia. 
Nach Weſtindien: 28.) „ Hellas. 

” „ 1./4. „ Scotia. 

— = 5.4. „ Polaria. 

= © 9.j4. „ Aascania. 
Nach Mexico: 5.4. „ Polaria. 

0 7 8.14. „Prinz Adalbert. 
Nach Oſta ſien: 15./4. „ Ambria. 

" " 20./4. „ Badenia. 


Broſchüre über 


Bad Neuenahr 


und Diätborſchriften für Zuckerkrante poſt- und erteilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


kostenfrei durch Hotel 


— 


Endlich 
der riohtige hygien. 
een Frauenschutz ! 


Langjähr. erprobt! 
Absolut sicher! 
Aerztlich wärmſtens empfohlen! 
Hochwichtig für jede Familie! 
Viele Anerkennungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 
Laboratorium G. Flechtner, 
Dresden-N. 22. 8. F. 


grau mit roter Kante 130/,,, em Ah 2.— 
braun m. gelber Kante 1% % em Ab 8.— 
und beſſere Sorten. 


Strohſäcke. Strohkiſſen. 
Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch, fertigt mit 
Oeſen und Signatur ſofort billigſt 


8 Adolph Goldschmidt, 
2 


Sehnitterdecken 
8 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Stettin, Fernſpr. 325, Nene Königſtr. 1. 


Seesen 


Sher 


N 1000 


freiw. Anerkennungsſchreiben! 
. 


Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr⸗ 
lichſten Farben und beſten Sorten, die un⸗ 
unterbrochen noch in dieſem Sommer bis in 
den Winter hinein blühen werden, 10 Stck. 
A 8.—, 20 Stck. M 5.—, 50 Stck. AM 10.—, 
liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 
poſtfrei die 

Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holſt. 
(dOochſtammroſen pr. Stck. % 1,00. 
UAnzählige Anerkennungs⸗Schreiben aus allen 


Schichten der Bevölkerung beweiſen, daß 


9 5 5 
Kerzog-Pianino S 
ſpeziell an Tonſchöuheit und Dauerhaftigkeit unver⸗ 

gleichlich ſind. 

Die für mein Fabrikat gewährleiſtete reelle 
ſchriftliche Garantie, welche von keinem anderen 
Fabrikanten in ſo ausgedehntem Maßſtabe geboten 
wird, beweiſt zur Genüge, daß meine Pianino's 
gut und dauerhaft gebaut ſein müſſen. 

Der direkte Verkauf an Private bietet jedem 
Käufer die allergrößten Vorteile. 

Größtes Entgegenkommen bei Teilzahlungen, 
Caſſa⸗Geſchäften ꝛc. ꝛc. 


E. Herzog, Piauoſabrik. 
Gr. Wollweberſtr. 30. 


Telephon 1517. mi 
Goldene Medaillen. . 9. Ehrenpreiſe. 


Conditorei, Wiener Cafe. 
In frequenteſter Lage Stolps jind ſehr geräum 
Lokalitäten u. Kellereien in einem neuerbauten. 
Eckhauſe, für 
Conditorei u. Wiener Cafe 
ſehr geeignet, ſofort zu vermieten. 
A. R. Friedmann, Stolp i. Pomm. 
rn Heirat. Junge Waiſe 
R E f € 92 e 550 000, — M. Wermög. 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
dd heſerm- Berlin Poßt 14. 
II iI fre es. Timerman, 
14 Hamburg, Fichteſtr. 33. 


Von den durch mich vertretenen Hypotheken. 
banken gebe ich erſte Hypothekendarlehne nach 
Stettin, Grabow, Bredow, Züllchow % der 
Taxe zu 4 bis 4½ % . Ratenzahlungen während 
des Baues werden geleiſtet. Näheres bei 
Fritz Lande, Königsſtraße 10, I. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten i 


Auskunftei „The Bradstreet Company eine 
grobe bewährte Organiſation kaufmänniſche 
kundigungen. 


Vureaus in Stettin, Schulzen⸗ 
Johtes- 


Königliche landwirtschaftliche Akademie] 


Carl Schroeder, daſelbſt. 


Bonn — Poppelsdorf 
in Verbindung mit der Rheinischen Friedrich- 
Wilhelms - Universitat Bonn. 


= Miss Aufnahmen für das Sommer-Halbjahr 1908 beginnen am 16. April, die Vorleſungen 
am 22. April. 5 
Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt . 
Der Director 
Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rat. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Zurückgesetzte 
Gardinen. 


J. 3. Meier & € 


Breitestrasse 36—38. 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


Königliche Thierärztliche Hochschule in Hannover. | 
Das Sommerſemeſter 1903 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft 


Die Direktion. 
Bad Schönf liess (Neumark). 


Moor-; Fichte nnadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig. 
Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaltung. 


Das erste Moor FRANZENSBAD 


der Welt 
besitzt die stärksten Stahlquellen, Jeichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersals- 
wässer, Lithionsäuerlinge, 

Vier grosse städtische Badeanstalten m. natürlichen kohlensäurereichen Stahl-, 
Mineral-, Sool- u. Strombädern, den heilkräftigen Moorbädern, Dampf- u. Heissluft- 
bädern, elektrischen Wannen- u. Lichtbädern. Medioo-mechanisches Institut, Inhalatorium. 

Bewährt bei: Blutarmut, Bleichsucht, Scrophulose, Rheumatismus, Gicht, — Katarrhe 
der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habituelle Stuhlverstopfung, — Nerven- 
krankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate, — Herzkrankheiten, Insuf- 
ficienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Herzklappenentzündungen, 
Neurosen des Herzens, Fettherz. 

Saison vom 1. Mai bis 30. September. Prospekte gratis. 

Versandt d. kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle‘* d. Stahlquelle, Herkules u. Stefanie- 
quelle u. des Mineralsäucrlings, d. Franzensquelle, Salz- u. Wiesenquelle. — Indikation bekannt, 
- Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 


Bad Klsteor 


(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 


Frequenz 1902: 8743 Personen. Kurzeit: . Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büderpreise. , Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, Kefir 
Natürliche kohlensaure Stahlhäder, Eisenmineral - Moorbäder, künstliche 
kohlensäure Bäder (System: Fr. Keller), Flehtennadelextraktbhäder, künstliche Salz- und 
Solbäder. 

Im Neubau des Albertbadess sämtliche für das Wasserhellverfahren 
nötigen Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren, elektrische Wannenbiäder. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage, 
unmittelbar in den Wald über, 

Neuerbautes Kurhaus; 


Amerik. Glanzstärke 


mit Schutzmarke „Globus“ 


giebt die schönste Plättwäsche. 


Ueberall vorräthig in Packeten à 20 Pfg. 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſelues großen Malz und Wür ze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medliziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 


in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Bertreter allen & Böttger, Wein 
und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1, 


Die Parkanlagen gehen 
Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 


Konzerte. 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer 
Gottesdienst. £ 

Besondere Erfolge bel Blutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Nervenschwäche, Hysterie, 
Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darmträgheit. 
Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


een ee 


Lanolin- 
8 eife mit dem 


Pfeilring. 
Rein, mild, neutral. 


Preis 25 Pfg. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde, 2 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pfeilring. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens-, Aus⸗ 
ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 

Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nüruberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Generalagent Herm. Knull, Frauenſtraße 29. 


4 0. 
N KE r* 


7 2 * 7 önigreie: 
Ängenienrschnle Smichan dle 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Teohniker-Kurse, 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. ## 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 5 5 


N. 


vollständige Huflöfun 


meines seit 24 Jahren bestehenden 


Tuch- und MaaB-Gelchäfts. 


Die gesammten grossen Bestände des Waaren-Lagers: 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer, Paletot-, Anzug,, 
Beinkleider-, Westen-Stoffe in reichhaltigster ‚Auswahl, 
Tuch und Kammgarn, Kammgarn-Cheviot, sowie sämmt- 
liche Futterstoffe in nur streng reellen Qualitäten stelle 
zu enorm billigen Preisen zum 


Total-Ausverkauf. 


en 7 
Grosse Anzahl Reste zu Anzügen, Paletots, Bein- 
kleidern, Knabenanzügen passend 


weit unter Selbstkostenpreis. 


Dem Bedarf habenden Publikum ist durch diesen 
streng reellen Ausverkauf eine wirklich günstige Gelegen- 
heit geboten, bekannt gediegene Waare zu äusserst billigen 
Preisen einzukaufen, 


F. W. Hanssen 


Tuch-Geschäft, gegr. 1879. 
Breitestrasse 13 (Kettnersches Haus). 


re 


26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
4114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe à 1 Mark find zu haben bei R. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher fachadreſbücher 
Pfretzſchner & Co. in Dresden. 


Prämiirt: Chicago 1893. 


Enthaltend 25000 Adreſſen. 


1 1900: Grard rz. 
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Absolut nicotin- unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss, 
Direct zu haben von Wendt's Oigatrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen I'reislagen, Grössen, — und (:autitäten (auch 
Proben), Preisliste und Brochüre gratis, 
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